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Wenn man den Derfudy unternimmt, die Charakte- 
ciftit des Arieges in Spanien in groben Stridyen zu 
zeichnen, dann wird man zunädjlt eine Antwort auf die 
Stage geben müffen, warum es überhaupt zum Krieg 
fam und fommen mußte. 

Derfegt man fi; in den Anfang des Jahres 1956 
zurüd, jo findet man Spanien, fünf Jahre nad) dem 
Sturz der Monardjie, politifh in zwei fid diametral 
gegenüberftehende Sager geteilt: die Mareiften aller 
Scattierungen mit ihrer bürgerlichen Anhängerjgaft 
auf der einen Seite und dieintimarzijten von den liberalen 
Republifanern bis zu den Monargiften auf der anderen. 
Rein zahlenmäßig hielten fie fi ungefähr die Waage, 
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politifh dagegen war die Xinfe Der Rechten überlegen, 
weil ihre Drahtzieher, den Mosfauer Anweilungen fol» 
gend, mit eiferner Energie und mit Erfolg auf die Bildung 
eines großen Zinfeblods hingearbeitet hatten, mährend 
die Redjte in merfwürdiger Derfennung der Ihr drohen. 
den Gefahr und ohne jedes große diel, weiterfortfuhr, 
fleine und FHleinfte Intereffenpolitif zu treiben. Unter 
diefen Umftänden fiel es der Zinten nidyt [dywer, auf 
dem Weg über Neuwahlen, die im Hebruar 1956 Jtatt- 
fanden, der zerfplitterten Redten das Heft aus der 
Band zu nehmen. Dap fie fi hierbei aud; großer 
Sciiebungen und Sälfhungen bedient hat, um ihr diel 
zu erreichen, ift felbjtverftändlih. Das Ergebnis der 


Wahl wicfte auf die Antimarziften wie ein Blih aus 
heiterem Himmel. «rft jest Fam ihnen Die Verfehltheit 
ihrer bisherigen Laftif zum Bemußtjein. Trohdem 
bedurfte es nod; mehrerer Monate rüdelter, marziftifcdher 
Sucannei, bis es dem fähigften Mann im Xager der 
Redten, dem früheren $inanzminifter Caloo Gotelo, ge- 
lang, die antimarziftifhen Rräfte ebenfalls zu einem 
gejdjloffenen Blod zufammenzufaffen und ihn als pofitine 
Rraft der aus den Wahlen hervorgegangenen „Dolls. 
front“ entgegenzuftellen. Als diefe die ihr drohende Be. 
fahr merkte, ging fie mit aller Rüdfichtslofigfeit an ihre 
Befämpfung, wobei fie die am Rande der Redyten mehr 
oder weniger felbftändig arbeitende „[panifdye Salange“, 
deren Sührer Antonio Primo de Rivera, der Sohn des 
Diftators, war, und die vom Redjtsblod verhältnis. 
mäßig ftiefmütterlidd behandelt wurde, in erfter Linie 
aufs foen nahm. 
no; Elein, war der Träger des aktiven Rampfes gege 
die Roten, und dalvo GSotelo, als Führer des Redjts- 
blods, einer der wenigen in diefem Lager — im Öegen- 
fat zuc Zinfen —, der ihre neuen ummälzenden Ge 
dankengänge begriffen hatte und gemillt war, fie zum 
Rugen des Landes einzufehen. Damit aber murde 
er feinen Segnern doppelt verhaßt, die denn aud 
nidjt zögerten, das &odesurteil über ihn zu fällen. 
Seine YVollfttefung erfolgte im Juli 1936 in der 
$orm eines von der Regierung befohlenen und durd) 
aktive Polizeibeamte durchgeführten Meudyelmordes. Da- 
mit hatte Mosfau jede Masfe völlig fallengelaffen und 
feinen unbedingten Herefhaftsanfprud in nidyt mißzu- 
verftehender Weife zu erfennen gegeben. Run war es 
aud dem naivften antimareiftifhen Abgeordneten Zlar- 
geworden, wohin die Reife gehen follte: zur Schaffung 
eines bolfdewiftifden Edpfeilers im MWejten Europas 
zur Unterftüßung der Bolfhewifierung Sranfreidjs, mil 
allen weiteren Konfequenzen auf dem europäildhen Seft- 
land; zur Einflußnahme auf das Mittelmeer und damit 
zur Erleihterung der Durchführung der Moskauer 
Abjidten in Afcifa und [hließlihd zur Bildung eines 
Sprungbretts für Hifpano-Amerifa. Daß die Errei- 


Die Salange, damals tes gesclh 
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hung Ddiefes Jieles nidyt mehr mit politifhen und porgp 


lamentarifhen Mitteln vechindert werden Fonnte, dar- 
über waren fih vor Caloo Gotelos Ermordung mit 
ihm und mit Antonio Primo de Rivera ganz einig nur 
die gejund gebliebenen Teile der Wehrmadjt bezw. deren 
prominentefie Vertreter mit den Öenerälen Ganjurjp, 
$canco und Mola an der Spihe, zu denen die im autoritär- 
monacdifhen Staatsgedanfen traditionell gebundenen 
Karliften mit ihren Rampforganifationen, den Requetes, 
ftießen. Diefer Rreis war davon überzeugt, daß nur 
mehr eine Auseinanderfegung mit den Waffen Spaniens 
dufunft retten Eonnte. Dementfprehend hatten fie ihre 
Dorbereitungen getroffen und die Zeit zum Zos[djlagen 
gegen Moskau feitgefett. Caluo Gotelos Ermordung 
überjtürgte die Ereignilfe, der Degen mufite vor der 
vereinbarten Zeit gezogen werden, wenn man nidjt über« 
tumpelt werden wollte. Aus diefen Erwägungen heraus 
gaben die Öeneräle Sranco im Güden und Mola im 
Norden am 17. Juli 1936 das Jeichen zum Rampf - 
in der leiten Minute vor der endgültigen Bergemalti- 
gung Spaniens duch Mostfau und feine Satrapen. 


Was da nun im offenen Rampf aufeinanderprallte, 
das waren nidjt verfdjiedene [oziale Rlaffen und Inte 
teffen, wie etwa firbeitgeber gegen Arbeitnehmer, Rapital 
gegen Arbeit ujw., wie das Preffe und Rundfunf der 
logenannten demofratifhen Staaten zweidreiviertel dahre 
hinduch einer naiven Zefer- und Hörerfchaft vorge 
logen haben, es war aud) nicht der Rampf einer 
Militärkafte gegen das Volk, wie Mosfau dies zu ac 
finden beliebte, es war ganz einfad; und Klar das Auf- 
einanderprallen von zwei Ideologien, die fih wie $euer 
und Walfer entgegenftehen, und für die es aud in 
Spanien ein Nebeneinandecherleben nit mehr gab. 
Dur; .in Deutfdland und Stalien vorgelebte neue 
Ideale, Die aus dem Ölauben an die Kraft ihres Volkes 


heraus ihren ungeheuren Gcdmun i a 
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Schlaf gelegene gewaltige eilt Raftiliens, der einft Die 
Welt beherrjchte, zur Wehr gegen den alles Edle, Broße 


und Aufbauende vechindernden, zerftörenden und zer’ 


fegenden Dämon aus dem Often. Go ftanden denn 
aud; von Ainfung an in Srancos Befolgfhaft Analpha- 
beten und Afademiker, Kaufleute und Angeftellte, Ar- 
beiter und Unternehmer, Taglöhner, Bauern und Örund- 
befiter Schulter an Schulter neben den Soldaten, befeelt 
einzig und allein vom Willen zum Rampf gegen den 
gemeinfamen Seind, vom Willen zum Giege. 

Seiner Entjtehung entfprehend und auf Örund der 
zunädhft gegebenen beiderfeitigen Rräfteverhältnijfe 
hatte diefer Krieg während der erjten fedys Monate 
den Charalter der Improvifation, des Bürgerfrieges. 
Allmählid; erft gelang es, die äußere Struftur feinem 
Sinn und Wefen anzupalfen, 
jo daß vom Srühjahr 1957 
ab nidgt mehr von einem 
reinen Bürgerfrieg ge 
[proden merden Fonnte. 
dett war der Kampf zum 
wahren firieg gemworden. 
Daß diefer Krieg während 
feiner ganzen Dauer durd) 
den Willen der boljde- 
wiftifhden Madjthaber auf 
der roten Seite duch hun» 
derttaufendfadyen. Mord, 
duch beftialiiche Torturen 
und Quälereien an hilflojen 
und waffeniofen Menjden, 
deren „Schuld“ in ihrer 
inneelien Anhängerjhaft 
zu Rafionalfpanien lag, in 
der gemeinjten Weife pro- 
ftituiert wucd2, andert 
nidhts an feinem militari« 
fhyen Charakter, der vom 
erften Sag an auf der Seite 
Rationalfpaniens nadj ehr- 
lien, fodatifden Srund- 
fäten geführt worden if. 

Wie eingangs [don ge- 
fagt, handelt es fidy hier 
um einen Arieg zwildyen 
zwei verjdjiedenen Welt: 
anjhauungen, defjen Aus- 
tragung das Sdidjal nad; 
Spanien verlegt hat. Schon 
lange vor feinem Aus» 
brudy hatten die meltan- 
[haulidyen Gegner Srancos 
Waffen und Munition in 
Mengen nad) Spanien ge- 
jhidt. Ducdz eine meifter- 
hafte Organifation war der 
„Coup“ vorbereitet wor. 
den. &s war für jeden Se. 
henden Flar, was hier ge- 
[pielt werden Jollte. Aber aud; dem Ahnungs- 
lofeften mußten bereits die eriten Kriegs» 
woden den wahren, den internationalen Charakter 
dDiefes firieges aufzeigen, aud; wenn er nidjt die Öe- 
legenheit hatie, irgendwo an Der franzöfildj-[panifdyen 
Srenze die Dolfsfrontanftrengungen aus nädjfter Nahe 
zu beobadjten. Ohne jede Scheu und ohne jede Scham 
wurden die unmöglidjften Helferdienfte den Rot. 
jpaniern ununterbeodyen und vor.aller Augen geleitet, 
ohne daf das „Weltgemwiflen“ deshalb irgendwie be- 
unruhigt worden wäre. Als aber Diele unerhorte Ein- 
mifdyung der Demofcatien und ihrer Helfer Berlin und 
Rom veranlaßte, dem General Sranco Hilfsftellung zu 
leiften, da triefte der Beifer aller Internationalen — 
allerdings ohne Erfolg, denn es gejdyah, was um ber 
äufunft Europas willen gejhehen mußte. Die ®e- 
jcyicdyte wird os einft Deutjdyland und Italien danten, 
daf ihre Hührer in richtiger Erkenntnis des wahren 
Sadjverhalts nidyt zögerten, dem vom internationalen 
Bolfdyewismus und Rihiliemus angegeiffenen Spanien 
rechtzeitig mit der nötigen Unterftügung beizuftehen. 

Deutfdye Goldaten waren «es, die freiwillig im 
Verband der „Legion Condor“ ihe Können, ihre Kraft 
und ihe Leben einfehten im Kampf um die Erhaltung 
unferer Ideale, im Kampf gegen den bolfdyewiftifdyen 
Ungeift. Was diefe Männer leijteten, wie fie famerad- 
jcyaftlicdh dem edyten [panifdyen Welen verbunden, mit 
einer vorbildlidyen Bejcheidenheit dort auf der Halb- 
infel ihre Pflicht für die Rettung Europas taten, das 
follen die nadjfolgenden Berichte Diejes Heftes zeigen. 
Diefe Soldaten waren es jedenfalls, Die zufammen 
mit den italienijhen Waffengefährten der Sadje Hran- 
cos und damit der zivilifieeten Welt zum Giege ver- 
halfen an einer bereits dem Untergang geweihten 
Stelle des alten Kontinents. — 

In diefem Jufammenhang Joll jdließli nod) die 
Seage nad den Sründen für die lange Dauer diejes 
Krieges Turz beantwortet werden. Zu dDiefem Hwed if 
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os nmetwendig, fh zu vergegenwäctigen, daß [don in 
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EL JEFE DEL ESTADO 


GRNKRALISIMO DE LOS ÜJEMCITOR MACIOMALES 


den erften Sagen der nationalen Erhebung nit nur 
der größte Teil der Marine verfagt hat, le der 


&ransport der Afrifa-&ruppen auf das Seftland zur 


nädjft unmöglid gemadt wurde, fondern dafi aud) in 
einer Reihe von Sarnifonen die Dinge anders liefen, 
als vorgefehen war. Mangel an Entjdylußfraft bei 
einzelnen höheren militäriihen Sührern, Derrat duch 
gut getarnte vote Agenten und teilweife mangel- 


hafte örtlide Organijation trugen die Gcduld 
daran, daf die Bewegung in den mwidhtigften 
Städten wie Madrid, Barcelona, Dalencia, Gan- 
tander, Bilbao und San Gebaftian [don in den 
erften Tagen fcheiterte. Trobdem murde der 
Kampf gewagt mit insgefamt etwa fünfzig- 


taufend Mann, die fid), abgefehen von den Maroffo- 






Generaliffimus Jranco an „Die Wehrmakt“: 


Be or A 


überfetung: 


Das [panijche Heer erweift feine Hohadıtung dem Mut und der Difziplin der deutjchen 
Kameraden, verkörpert in den auf [panifhem Boden ruhmeeic Gefallenen. 


Scuppenteilen, in der Hauptfahe aus den Steiwilligen- 
verbänden der $alange und der Requetes zujammen- 
fetten, deren militärifhe Ausbildung zum Teil reihlid 
primitiv war. Mit den lefjteren aber insbefondere ge 
lang es dem General Mola von Norden her (ausfcliep- 
lid des Rüftenftreifens Ieun—Bilbap— Santander) die 
nördlidge Hälfte Spaniens bis zur Sierra de Buadar- 
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vama (etwa 50 Kilometer nördlich, 


Güdgruppe des Generals Sranco e fü 
wurde, als fie nad dem ı ii Berka, Stanco 
Derfügung geftellten deutfhen SI ıge und. lieg 
in der Sage war, die Afrifa-Cruppen auf das Seft 
herüber zu transportieren. Als diefe fdhmierige 4 
tation beendet war, trat aud; Sranco an und 





handen gemefenen Verbindung mit Mola die Core on 
Madeid, wo fidy fein Angriff plößlid; feftfeaß, — nidt 
zuleht wegen des aus mocalifden Gründen (Befreit 
des Alcazar]) notwendigen Ummeges über Soledo. Er % ? 
jet erfannte man, daß der Firieg in der bisherigen Sen 
Improvifation nidt weiter RR Fa 
geführt werden Fonnte, und? 
man entflop fid) daher zur 
Bildung einer ordentliden 


Heit und unter Herftellung der bis dorthin nidyt vor 2 ! 
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Wehrmadt, insbefondere Di. 
zue Organifation eins 


Heeres, das den Anforde» 
rungen diefss Arieges ger 
wadhjen fein follte. Und da- 
mit begann eine der großten 
Zeiftungen, die je ineinem 
derartigen Ariege vollbracht |. 
worden ift: die Aufftellung 
einer etwa 75000 Mann 
ftarfen Wehemadgt unter 
Weiterführung des Arieges er 
an allen $ronten mit en 
bisherigen behelfsmäßigen 

Mitteln. SE 

In diefem fdmierigen 
Augenblidfehtewiederedtr 
zeitig die deutfche Hilfeein: 
Soldaten, von denen ie 
leidjt nie gefproden wied, 
waren es, die im vorbild- B: 
lien Geift der Pfliterfür — 
lung, unterden [hwierigfien 
Derhältniffen die Aufgabe - 
löften und taftvoll und dod; 
entjheidend mitwirten n 
der Schaffung diefer neuen 
[panifhen Wehrmadt. Daß 2) 
diefer Aufbau Fämpfend von ; 
jungenfreiwilligendeutfhen 
Offizieren, Unteroffizieren 
und Mannjhaften de &ufer 
waffe, der $lafartillerie, der - Br 
Panzertruppen und derRad)- | 3 
ridtentruppen, zujammen er 
mit ihren italienifgen nd ; 
fpanifdien Kameraden, a 
jhütt werden mußte und S 
gefhügt wurde, bdarf | 
feiner weiteren Erflarung. x 
&s war dies für jene pradjtoollen Männer nidjt nur £ 
militärifhe Aufgabe, fondern darüber hinaus die 
Erfüllung ihrer deutfhen, nationalfozialiftifchen Pflicht. 

Bei dem trafen Tempo diefes Aufbaus einer neuen 
Wehrmadt [aud; die Luftwaffe mußte gänzlid; neu auf- 
geftellt und die Marine reorganifiert werden) Fonnte 
natürlid) die Ausbildung, die Auscüftung und die Be 
waffnung nidjt mit der nötigen Sründlidkeit erfolgen. 
Tcobdem gelang es, die Wehrmadgstteile Jo djlagfertig 
zu gejtalten, daß fie in Fürzelter jeit fowohl im An- 
geiff wie in der Verteidigung gute Erfolge erzielten. 
Der bei den nationalfpanifhen Truppen vorhandene 
ausgezeichnete Beift, die dem Spanier angeborene Rampf- 
freudigfeit und die Ueberzeugung DON der Öeredtigkeit 
der von $ranco vertretenen Gadje trugen wejentlid; 
dazu bei, die durd) fehlende taftifhe Schulung vorhan- 
denen Mängel einigermaßen auszugleiden. 

Will man die Sangfamteit des Tempos bei der de 
famtfriegführung in Spanien erfläcen, fo darf man vor 
allem aud; nidjt die unvechältnismäßig große Zange 
der $ronten (etwa 2000 Kilometer) und die unvorftellbaren 
Sdywierigkeiten des delandes zu erwähnen vergelfen.Starf 
zerflüftetes, unwegjames Berggelände, weite, dürce und 
fteinige Ebenen ohne Baum und Straud), ohne Waffer und 
mit nur dünnfter Befiedelung; Öegenden, wo man vielleicht 
alle 20-30 Kilometer einmal ein äcmlidjes, Feines 
Döcfhen trifft; eifige Kälte im Winter und drüdendfte 
Hite im Sommer, das find die Charakieriftifen des 
größten Teiles der Kampfgebiete. Daß unter foldyen 
Derhältniffen audy Die Regelung des gefamten Rad)- 
fhubes ein nidjt einfadyes Problem darftellt, ift erflär- 
lid. Nimmt man dazu nod) die Schwierigkeiten, die 
das Sehlen eines engen Sandftraßen- und Eifenbahn- 
nebes mit fi) bringt, dann wied man aud); die Zang- 
famkeit der Aufmärfde zu den großen Operationen und 
vor allem der Umgruppierungen von einem Scontab- 
[dynitt in den anderen verftehen. Andererfeits erjchmerte 
die Tatfadye, daf die Nationalen faft ftets auf der äußeren 
Fortsetzung auf Seite 48 
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Dautfche Sotvoten in Sconcos Bchemacht: 








Von General der Flieger Sperrle 


Anfang November 1956 trafen in Cadiz 6500 Srei« 


willige ein, die General Sranco im Kampf um die Be 


fveiung des nationalen Spaniens vom Boljcemwismus 
unferftüßen wollten. Diefe Sreiwilligen, Die Zogion 
Condor, wurden nad; Sevilla transportiert, wo zu 
ihrer Verfügung Slugzeuge, Slafbatterien, Nacyrichten» 
gerät, Waffen und Kraftfahrzeuge bereifjtanden. In 
Furzer Seift wurden aufgeftellt: 

-1 Kampfgtuppe mit 5 Ju 52-Staffeln, 

1 Jagdgruppe mit 5 He 51-Staffeln, 

1 Aufklärungs-Staffel mit 12 He 70-Slugzeugen, 

4 8,8-Sentimeler-Slafbatterien, 

2 leichte Slafbatterien, 

1 Radridten-Abteilung zu je einer Sunk«, Sern- 
fpredj-, Slugmelde- und Slugfiherungs-Rome 
panie, 

1 £uftzeuggruppe mit Park und doppelter Werf- 
majdjinen-Ausftattung und 

1 Sührungsjtab. 

Zu diefen Kräften traten außerdem eine bereits jeit 
einigen Monaten in Spanien fämpfende KRampfftaffel 
du 52, eine Jagdftaffel He 51, eine Geeftaffel He 59 


. und Se 60 und eine 8,8-genlimeter-Slafbatterie. 


Zage beim Eintreffen der Zogion Eonndor 


dm Sommer 1956 hatten fi die nationaljpanifchen 
Beudlferungsteile gegen die immer mehr lintsradifaler 
merdende republifanishe Regierung erhoben. Anlaf 
hierzu gab die Erfhießung des Monardiftenführers 
Caluo Sotelo am 12. Juli in Madrid. Die Erjhiepung 


und Einferferung zahlreidyer national gefinnter Offiziere 
und zahlreicher Spanier der national gefinnten Parteien 


führten an vielen Orten in Spanien zu einer jpontanen 
Erhebung. Der Verjud, die Bewegung räumlich, zeit- 
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der Flieger Sperrle im Gespräch mit Generalissimus Franco. General Sperrie war 

® Befehlshaber der deutschen Legion Condor (vom 6. 11.1936 bis 31. 10. 1937); 

'r kann auf eine 35 jährige ununterbrochene Offizierslaufbahn zurückblicken und ist heute 
0... Chef der Luftflotte 3 und Befehlshaber West in München 





li) und organifatorifch; zufammenzufaffen, [cheiterte 
durch den tragifchen Eod des Sührers der nationalen 
Bewegung, des Generals San Jurjo, der auf einem 
Siug von den Kanarifchen Infeln nad Madrid ab» 
ftürzte. Während im Norden Öeneral Mola, damals 
Disifionsfommandeur in Pamplona, geftütt auf feine 
Navarratruppen, im Raume $aragoza — Pamplona — 
Valladolid alle monacdyiftiihh Nationalgefinnte zum 
Kampf gegen die roten Sewalthaber fammelte, Fonnte 
General Queipo del Zlano an der GSpibe einiger 
Bataillone und Salangetruppen im Raume dadiz — 
Gevilla‘— Granada den AHusgangsraum für den Ber 
freiungsfampf fihern. Rampffähige Verbände fehlten 
jedoch im Güden auf nationaler Seite völlig. General 
Sranco, der engfte Mitarbeiter San Jurjos, fand an 
der Spitze der maroffanifchen Armee mobil um Cetuanı 
bereit. Die Slotte hatte jid; mit der Maffe der in Dienjt 
geftellien Schiffe für die rote Regierung erflärt und 
beherrfdte unumjtritten die J[panifch-marofkanifchen 
Öemäller. 

Deutfhe Flieger waren es nun, die in wenigen 
Sagen 15000 Mann Sremdenlegionäre und Maroffaner 
mit ihrer Ausrüftung auf Ju-52-Slugzeugen nad) Jerez 
überführten; eine Zeiftung, die der Öejhichtsfhheeibung 
einjt zu würdigen vorbehalten bleibt. General Sranco 
au der Gpite Fampferprobter, auf feine Perfon ein- 
gefhworener Sruppen, fonnte nah Gidgerung feiner 
Oftflanfe im Raum Granada — Cordoba durh An 
hänger feiner Bewegung fein erjtes Operationsziel, 
Bereinigung der Güdarmee mit der Nordarmee Im 
Raume Merida — Badajoz — Caceres erreichen. Nad 
Gidyerung der Nordfüdverbindung entlang der poriu- 
giefifhen Grenze und der Bahnjtrede Genvilla — 
Merida — Galamanca wollte man Madrid durd; Fon 
zentrijhen Angriff von Welten und Nordoften her 
nehmen und damit Die Kriegs» 
entfheidung herbeiführen. 
Beide Fingriffe blieben bald 
in der Weite des Raumes 
und den [chwierigen Gelände» 
und Derfehrsverhältnijfen, 
von denen die Relieffarte ein 
Bild gibt, jteden. Jm Norden 
wurde über Soria und Gigu- 
enza porgejtoßen und eine 
Seont in Linie Gegovia — 
Giquenza — Teruel — Zara» 
goza — Huesfa — Jaca ge- 
bildet. Jm Rampfe um die 
Rordprovinzen gelang es, die 
Roten in die Gebirge nörd- 
li Pamplona — Ditoria — 
Leon zurüdzumwerfen und den 
linfen $lügel etwa 60° Rilo- 
meter wejtlih Sijon unter 
Sefthalten von ®viedo ans 
Meer anzulehnen. 

Nad) harten Kämpfen ge- 
lang es, Jtun und San 
Sebaftion zu nehmen und 
damit die rote Nordfront 
von S$tankreid; zu trennen. 
Dieje unvorhergefehen harten 
Kämpfe hatten aber Jo viele 
Kräfte des Generals Mola 
verzehrt, daß ein Angeiff auf 
Madrid von Norden her nicht 
mehr durchgeführt werden 
fonnfe. $ür den Kampf 
gegen Madrid blieben damit 
Öeneral $ranco nur feine 


maroffanifdyen Truppen, mit denen er das Tajotal bie 
Salavera fäuberte und Jchließli von dort gegen 
Soledo und Madrid vorftieh; zu einem deitpunkt, in 
welchem alle anderen $ronten erjchöpft ihre Stellungen 
hielten. Die roten Sührer, weldhe in General Franco 
ihren gefährlichlten Gegner erfannten, verfuhten mit 
allen zur DBerfügung ftehenden Kräften, den Dormarfg 
Srancos zum Stehen zu bringen. Es gelang ®eneral 
Svanıco zwar nod, Soledo zu nehmen, ftarf verdrahtete 
Stellungen mit zahlreihen MO verhinderten aber ein 
Eindringen nad; Madrid. Der Öraben- und Minen 
frieg um Madrid begann. | 
Eine etwa 2000 Kilometer lange Haupfifront ur "W 
jtredte fi) von «ftepona (100 Kilometer mweftlid 
Malaga) über Granada — Cordoba — Don Benito — 
Soledo — Madrid — Gegovia — Giguenza — dar 
g0za — Jaca bis an die Pyrenäen. Eine 600 Rilomefer 
lange Rordfront, die von den Roten immer jtärfer aus 
gebaut wurde, [hüßfe die Nordprovinzen von Bilbao 
bis Sijon. Bi 








Suftkrieg ne - 
Die kleine fpanifhe Luftwaffe hatte fi bei Begimm 
der Erhebung zur Hälfte für die nationale Bewegung 
und zur Hälfte für die Regierung entjchieden. Alte 
Slugzeugmufter, Derfehrs- und Schulflugzeuge warfen 
auf Sreund und Seind ihre behelfsmäßigen Bomben. 
Diefes Bild änderte fi; bereits im Laufe des Juli, ade 
freiwillige deutfhe und italienifhe Jagdflieger die 
Zuftherrfhaft im Raume um Madrid, Zaragoza, 
Ditoria und Leon durd; Abjchuß der roten Slieger er- ! 
fümpffen. Segen Ende Oktober traten auf roter Seite 
suerft bei Madrid, jpäter aud; an anderen Sronten 
ausländifche, moderne Jäger und Bomber auf, vor 
allem tehnijd; überlegene ruffishe Jäger, eigene Ter- 
lufte trafen ein und fieigerten fi, die Zuftüberlegen- 
heit wurde jchrittweife von Rot erfämpft, 


' 
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Geelage 


Nadhdem zu Beginn der Erhebung beinahe die gr 
jamte gefechisflare slotte ih für Rot erklärt hatte, 
war die Seeherrfhhaft in allen |panifchen Semwäjfern den 


. Roten zugefallen. Erjt Ende November gelang es, die in 


den Werften der SW- und NW-Häfen liegenden, zum 
Teil noch unfertigen Kriegsfciffe zu armieren und jee= 
Mar 3u maden. Schon im Nonember 1936 waren damit. 
die nationalen Schiffe in der Lage, die Meerenge von 
Sibralfar und die Geewege nad Cadiz, Sevilla, 
serrol und Vigo zu fhüten. Eine wirffame Blodade 
einzelner roter Häfen gelang der nationalen Sinttee —. 
eus Mangel an Einheiten, vor allem an derftörern, 
bis in das Jahr 1938 nicht, R 















RN Ba: 
Fätigkeit der Legion Condor bis Ende März 197° 
So war die Lage, als die Legion Cond & ; 

November 1956 einfabbereit BD Re - 

der Zegion Condor jhlug dem Generaliffimus Stan 

Bor, mit Der Kampfgruppe 30 Zu 52 die zuffiihe Zufu 

in die Mittelmeerhäfen Cartagena und Alicante nadıe 

deüdlicdh zu jtören. Die Jagdfräfte und die fchweren 

Slatbatterien follten im Schwerpunkt des ErdFampfes 

ım Raum um Madrid die roten Zuffftreitkräfte nie 


halten. Der Seneraliffim it di 
einverftanden, 1 ka rA In oem Dorfd 


Die Jäger wurden nad Anila Ri 
z | verlegt 
Fmpften von dort aus im Derein mit a fi 
von Madrid ‚liegenden panifhen und italienife 
dägern die immer zahlreicher auftvefenden ve 
ölieger. Gie wurden in diefem Ram pfe durd die | 
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32 leid ® ge N wirkte 
Fam unferftüßt. In fürgefler 
0 Jeift wurden von den | 
dauernd ihre Gfellung 
 .mwechfelnden Batterien meh- 
 zere Abfeyußerfolge erzielt. 
Diefe Erfolge führten dazu, 
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daß die roten Slieger pein« 
id die Schufßräume be- 
 Fannter jhwerer Slafbatte- 
rien mieden. Wertoolie Er- 
fundungsergebniffe und 
Sielunterlagen für [pätere 
Angriffe im crüdwärfigen 
Raume der Roten wurden 
ducd; die Aufkflärungsftaffel 
erzielt. Befonders erwähnt 
werden müjfen die Unter. 
nehmungen des 1938 in den 
Kämpfen bei Teruel gefal« 
ienen £t. Runge, der Auf- 
Fläcungsftaffel gegen die 
Fatalanifhen eleftrifchen 
Kraftwerke, die mehrfad 
duch Bombentiefangriffe 
mit Erfolg für Monate außer 
Tätigkeit gefett wurden. 
Die Rampfgruppe mußte 

ihre Ende November gegen 
die Häfen Carfagena und 
Alicante duchgeführten An« 
geiffe von afrifanifdyem LS | 
Boden, von Melilla aus, E eilännn. > ori 

[Verla weil die Der- 

eifungsgefaht ein liber- 

fliegen der fi über 

3000 Meter erhebenden 

Sierra Nevada nidjt zuließ. 

Pie in Radıtangciffen ducdy« 

geführten Bombardierungen 

hatten beadjtlidye materielle 

und vor allem moralifde 

Erfolge. Monatelang ver- 

ließen die Sdiffe frofj ftar- 

fer Slafabwehe im firiegs+ 

hafen Cartagena und in Ali» 

cante bei Einbrud; der Dun- 

Telhjeit die Häfen. Die Beuöl- 

ferung verließ fludytartig die 

Hafenftädfe und nädligte viele Wochen außerhalb der 
Bannmeilen. 

Die Geefliegerfiaffel griff zunadft von Cadiz aus 
die roten Häfen Almeria und Malaga erfolgreid; mit 
Bomben an. 

Späler führfe die Staffel unter ihrem füdytigen 
Sührer ©blt. Wolf von Melitta aus einen erfolgreihen 
faperfrieg gegen rote Gdiffe, die rote Mittelmeer- 
Bir anlaufen wollten, 


PORTUGAL 


Kampf um Mabrid 


Finfang Dezember 1956 entfhloß fidd der Gene- 
valiffimus, den Kampf um Madrid wieder aufzu- 
nehmen. Ju diefem Kampf reihte die zue Derfügung 
fiehende Artillerie nidjt aus, die abfloßende Wirfung 
der auf roter Seite vorhandenen zahlreidien MÖ 
beadjte alle Aingeiffe Scancos zum Erliegen, wenn es 
aud; gelungen war, unter beadjtlihen Derluften fidy 
in den Bejit eines Leiles der Univerfilätsftadi zu 
feßen. Die Anterflüsung der Angriffe ducd; die Ju- 
Kampfftaffein der Legion Condor war notwendig ge- 
worden. Zahlreihe Bombenangriffe mit je 30 bis 
40 Eonnen Munition führten nidjt zu den erwünfdten 
Erfolgen. Die Truppe war nidjt dazu zu beingen, un- 
mittelbar nad; den Bombenangriffen vorzubrechen und 
die Waffenwirfung der auf engfiem Raume eingefeßten 
Kampjftaffeln auszunußen. Diefe bei Tage durdj- 
geführten, von denRoten jehr unangenehm empfundenen 
Fingriffe hatten einen unerfreulihen Erfolg. Die Roten 
sogen Jämtlicye verfügbaren modernen Einfiger in dem 
Raum um Madeid zufammen. Schon beim Anflug 
wurde die eng zufammenfliegende Kampfgeuppe zeit- 
weife von 30 bis 40 „Ratas”, die an Gefhwindigkeit 
den JurSlugzeugen doppelt überlegen waren und mit 
vier MÖ [dyoyen, empfangen, und nur der mit fämt- 
lien MO der 30 Ju erfolgten Abwehr war es zu 
verdanken, dafi feine ernfihaften Berlufte eintraten. 

Da die in unmittelbarer Jujammenarbeit mit der 
Tcuppe erfolgten Angriffe der Rampfgruppe zu Teinem 
geeifbaren Erfolg führten, entfhloß fid} der Defehls- 
baber, planmäßig den Kampf gegen die AJufuhr- 
jtraßen auf Madeid aufzunehmen, um duch Ab- 
fdjnürung der Derjorgung den Widerftand der roten 
Verteidiger in Madrid zu beedien. Da die Derforgung 
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von Madrid nur auf drei von der Mittelmeerfüfte 
heranführenden Straßen erfolgen Eonnte, [dien diejer 
Kampf zu einem günftigen Ergebnis zu führen. Nadjt 
für Nadt, in der Abend- und Morgendämmerung, 
wurden die Gtörungsangeiffe geflogen, die hohe An- 
forderungen an die Befatung Jtellten. Bei dauernder 
Bereifungsgefahr mußte das Er&dos-Öebirge, das Jid) 
über 2500 Meter erhob, in mindeftens 5000 Meter 
überflogen werden. Infolge Dereifung und anormal 
hoher Abwinde gingen im Gebirge des Er&dos 
mehrere Mafdjinen durd; Abflürge oder Boden- 
berührung verloren. 


Erft fpäter wurde bekannt, dafi die Derfeidigung 
von Madeid dur; diefe Abfhnürung des Radjdubes 


unmittelbar vor dem Erliegen fland. Neben diefen 


fingriffen gegen die Nahfhubftraßen wurden plan- 
mäßig Nadjtangeiffe gegen die Ausbildungszentrale 
der Internationalen Brigaden in Albacefa und die 
roten Slughäfen im Raum um Madrid durchgeführt, 
die fehe bald zu einer Lähmung der voten SHlieger- 
angeiffe führten. Die Bilderfundung und Nadrichten 
über die Befefligung von Madeid ließen erkennen, daß 
felbft bei einem Eindringen in die Stadt mit verluft- 
reihen Häufer- und Strafenfämpfen zu redinen wat. 
Diefe Seftftellung veranlaffe den Befehlshaber der 
Segion Condor, dem Generalijfimus vorzujdlagen, 
ducch einen gleichzeitigen Angeiff Jüdlidy Madeid zur 
nädjt in oftwärtiger Ridtung über den Jaramafluß 
hinweg mit [pälferem Eindrehen in nördliher Ridytung 
und einem gleichzeitigen Angriff von Norden her über 
Giguenza Madrid abzufdneiden. Der Seneraliffimus 
fimmte diefem Borfhlag zu. Xeider blieben infolge 
fdylechter Witterung, Regen- und Scnneejtüäcmen in der 
Regenzeit beide Angriffe im wahren Sinne des Wortes 
im Schlamm fteden. Infolge der ungünftigen Witterung 
fonnte eine Unterftüßung ducd; die Luftwaffe in dem 
Umfang, wie fie zu einem Erfolge notwendig gewefen 
wäre, nidjt ftattfinden. So war e5 nun feit dem Auf- 
treten der Legion Condor im November 1956 bis Ende 
März 1937 nidjt gelungen, die Kriegslage in günftigem 
Sinne für die Truppen Srancos Zu ändern, im Öegen- 
teil war die Aufrüftung auf der Erde und in der Luft 
auf der roten Geite ducdy unbegrenzten Nadjfdjub an 
Waffen, Kanonen und Hlugzeugen und Seeimwilligen 


wu" 


re 


aller Nationen fdyneller durdjgeführt worden als bei 
den Nationalen. Die Roten hatten durd; ihre Abwehr- 


erfolge bei Madrid die Schlappe von Malaga, das im 2 ie 


Sebruar von Gpaniern gemeinfam mit italienijden 


Segionären genommen worden war, wieder wel 
gemacht. Die viereinhalb Monate Kampf der Segion 
Condor waren aber eine umerfeglide, notwendige 


Schrzeit gewefen; alles war neu, alles anders als in 
der Heimat; die Menfhen, das Klima waren anders 


als zu Haufe, und die Sormen diefes Krieges alien 


nicht denen der leßten Weltkriegsjahre, die man nod 
miterlebt hatte oder aus Büchern Tannte. Den Erfolg 
diefer Lehrzeit mußte die fommende Jeit beweifen. 


Die Wegnahme der Nordprovuinzen 


Das Scheitern der Angeiffe gegen Madrid zwang 
zu neuen operativen Entfhlüffen. Es mußte verjucht 


werden, ducd; foforfige Unternehmungen am irgend 


einer Stelle die politifhen Rüdwirfungen diefes Miß- 
erfolges auszugleihen und ein Nbergehen der nod 
hei den KRationalen vorhandenen Initiative an die 


Roten zu verhindern. Ausreidhende operative Referoen. 


waren nicht vorhanden. Pie Kampftraft der weißen 
fpanifcen Kräfte vor Madrid war gefhwädl. Ein 
Angriff gegen die Seontbogen Cordoba — Don Benito 
bis Toledo war wegen Sehlens von Referoen nicht 
durdjfühebar. An der langgeftredten Aragonfeont 
heeefchte, von örtlidyen Unternehmungen abgejehen, 
Ruhe, $ür größere Unternehmungen 'varen- die dort 
vorhandenen Truppen nit genügend Tampftraftig 
und Eampferfahren. An der Rordfront hielten jih im 
Raum Leon — ‚Oviedo die Nationalen nur mühfamı 
gegen ftarfe Fingeiffe des zähen afturifchen Gegners. 
Im oftwärtigen Teil der Nordfeont von Bilbao und 
Santander herefhte feit der Einnahme von drum und 
San Sebaftian Ruhe. Das Korps Ravarra in Ditoria 
drängte feit Monaten auf Zuführung von Artillerie, 
vor allem Munition und ALuftjtreitfräffen, um mit 
diefen Verjlärlungen Bilbao zu nehmen und dann 
zu verfuden, die ganze Rordfront von Öften her 
aufzurollen. Referven jtanden aber aud; hier nit zur 


Fortsegung auf Seite +0 
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ker ur Drohne 


hellen Franco 


Von Oberst i. ©. Frhrn. v. Funck 





Eine besondere Aufgabe fiel der deutshen Artilleriegruppe zu. In der ersten Zeit be- 
tätigte sie sich nur als Lehrabteilung und bildete spanische Offiziere und Mannschaften heran. 
Hier eine deutshe bespannte leichte Feldhaubitze mit z. T. spanischer Bedienungsmannschaft 


General der Flieger Volkmann mit dem Führungsstab der Legion Condor. General Volkmann (auf unserem Bild vorn, mit 

Mütze) befchligte die Legion Condor vom 1. November 1937 bis 1. Novamber 1938. Er war schon vor dem Weltkrieg Flieger 

und ist heute Kommandeur der Luftkriegsakademie. Rechts von General Volkmann: die Oberstleutnante Plocder und von 
Egan-Krieger, links Major Deichmann 
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I. 

Im September 1936 murde Die Beteiligung Des 
Aeeres am [panifcdyen Krieg befdyloffen und anjdjliehend 
(ofort ein „Sührer Heer’ und der fiommandeur einer 
vafh folgenden Panzerabteilung („Panzergruppe 
Drohne”), bejtehend aus Stab, zwei Panzerfompanien 
und einer Transporifompanie, nah Gpanien enl. 
fandt. Die Heimat hatte nur eine einfache Dejasung 
mitgegeben, alfo von vornherein nicht den Einjat, der 
Sruppe als deutfcdye Rampfeinheit beabjichtigt. Wie 
fih Ichnell ergab, entfprah dies dem Wunjdy des 
Senerals Sranco, der die Aberlafjung des Materials 
und die Ausbildung [panifcyer Befagungen erbat. Den 
Banzern war eine Anzahl Paf mitgegeben. 

Etwa gleichzeitig entftand eine Nadheichtenformation, 
die in geoßer Dielfeitigfeit alle in der Heimat der 
Radıjrichtentruppe zufallenden Aufgaben zu erfullen 
hatte und dementfprechend laufend verjlarft werden 
mußte. Sie hat fih als ein befonders wertvolles 
Sührungsinfterument, vor der Entfhlußfaffung und bei 
der Durdjfüheung, erwiejen. 

Als die Arbeit der „Panzergruppe Drohne” — es 
wird jpäter näher darauf eingegangen — die Bedeu. 
tung und die Meihoden deufjdyer Ausbildung Far 
hatte zutage treten lafjen, erbat im Srühjahr 1937 die 
jpanijhe Suhrung, daß deutjcherfeits in mwejentlid; er 
weitertem Umfang die Ausbildung des jungen Sührer- 
nahwudjes übernommen mürde. Dementjpredjend 
wurde eine weit verzmweigte Ausbildungsorganifation 
gejhyafjen, die fi zunadjft mit der Sührernahwud 
ausbildung Der Infanterie, [päter audy mit der 
Truppenausbildung anderer Waffengattungen befaßte. 
Nebenher liefen zahlreidye Sehrgänge am Minenmwerfer, 
im Pionier- und Oasjdyußdienft, im Kraftfahrmwefen 
ulm. Gelbjt die fpanifhe Kriegsmarine beantragte 
und erhielt für ihre Sähnricye und Unteroffiziere eine 


infanteriftiijhe Schulung. € 
Auf 


Ausbildungshef war ein deutfher Oberft. 
jpanijcher Seite lag die gefamte Organifation in den 
Händen des Öenerals Orgaz, dejfen unermüdlicher und 
5ielbewußter Energie es wejentlid; zu danken ift, daf 
die deutjcye Arbeit wirfjam werden Eonnte. 

Ein Wort über die deufjhen Ausbilder, die fid 
alle freiwillig nah Spanien gemeldet hatten. Zunädjjt 
ltanden für die gewaltig angewadjfenen Aufgaben nur 
wenige aktive Offiziere, Anteroffizsiere und Mann- 
Ihaften der Panzergeuppe zur Derfügung. Später 
wurden fie verjlärft duch Sreimwillige des Infanterie- 
Iehrregiments und andere Heimatiruppenteile. Die 
gahl blieb immer, gemejjen am Umfang des Arbeits- 
gebiets, gering. Eine jehe wertvolle und zum Zeil 
unentbehelihe Ergänzung bildeten die „Spanien- 
Deutfhen“, meiftens nod Weltfriegsteilnehmer, die 
auf Örund ihrer Kenntnis von Sprade, Sand und 
Seuten bei verjtändnisooller militärifher Anleitung 
jeher erfolgreich mitwirtten. 

Als letter, aber nidyt unwicdhtiger Bejtandteil der 
Heeresorganifation fei die Radyfdyubftelle genannt, die 
die gejamten Bedarfs- und Nahjfdyubfragen der deut: 
hen und [panijJden Truppe [Deer), joweit fie aus 
Deutjchland gededt werden Fonnten, bearbeitete. geile 
weile erreihten diefe Aufgaben einen redyt großen 
Umfang. 

11. 

In welder Weife arbeitete diefer vom Heer ge 
Ihaffene und laufend erweiterte, dem deutfchen Wehr 
madjtbejehlshaber in Spanien unterftellte Apparat, der 
ın Jeiner Sejamtheit die Bezeihnung „Imfer-Stab” 
mit „Imfer-Verbänden” trug? 

Einige Beifpiele: Die „Bungergruppe Drohne” teilte 
ih in ein Scont- und ein Ausbildungsfoınmande. 
Exfteres begleitete die Jpanifhje Panzergruppe im 


Kampf. Deutfhe Soldaten fuhren in eigenen Panzern 
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Raum vor Madrid bodenftändig geworden, für die 
Heranbildung von Erfat oder von Befatungen für, 
Reuaufftellungen. Die [panifde &ruppe erreichte zum 
Sdluß die Stärfe eines Panzerregiments, deifen 
Rompanien fowohl deutfde wie rote Panzerwagen 
enthielten. €&s ridjtete MWerkftätten und BWaffen- 
meiftereien ein, in denen mit großem Erfolg durd; her- 
borragende WMeifter und Arbeiter aud [dywierige 
Reparaturen und Veränderungen aller Art, die fi 
aus den befonderen Berhältniffen ergaben, ausgeführt 
wurden. Don bejonderer- Bedeutung war die Wieder- 
Iingangfegung der zahlreid; erbeuteten, zum Zeil fdywer 
sufammengefhoflenen roten Öefhuspanzer. 

In ganz Ahnlidyer Weife [pielte fid; die Arbeit des 
Paffommandos auf wedjelndem Tätigkeitsfeld ab, 

Die Nadjridytenteuppe, zum Teil durdy fpanifdze, 
von unjerer Ausbildung erfaßte Mannjdaften [don 
ergänzt, befand fi mit ihrer Mafle faft ftändig 
im Einfat, vorwiegend dort, mo ein fcdynelles Sort. 
Ihreiten der Rampfhandlung erwartet wurde. Mit 
seldfernfabelzug, Sunfjpredjzug und anderen Mitteln 


Geschütze der Artillerie- 


die Angriffe mit, naddem fie vorher an den Erfkun- 
dungen und der Entflußfaflung ridtungweifend teil» 
genommen hatten. Sie lieferten das abjdhließende Er- 
tundungsergebnis, hier wie aud; in den benadjbarten 
Abfdynitten des Infanteriefampfes. Ergänzt wurde 
ihre Tätigkeit duch Anleitung und Beratung der 
Spanier in der Pflege und Inftandfegung, der Muni- 
tionierung und Ergänzung von Waffen und Gerät auf 
dem Gefedjtsfeld, in der Bergung eigener und feind- 
lidjer Panzer, eine Arbeit, die in Ffameradfchaftlicdyer 


gruppe „iImker' mit ge- 
mischt- spanischer Besetzung 
an der Front, wo sie sehr 
erfolgreich unter anderem 
in die schweren Ebrokämpfe 
eingreifen konnte 


Betonierte Geschützstände 
an der Nordfront. In ihnen 
war die Bedienung gegen 
Splitterwirkung geschützt. 
Stellungen dieser Art traf 
man in Spanien fast nur 
in den ausgebauten Vertei- 





Zufammenarbeit mit der Infanterie zu erfolgen hatte. 


= i z > digungslinien um Bilbao, 
Das Ausbildungsfommando jorgte inzwildyen, ım 


Barcelona und Madrid 
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Artilieriestellung in einer Talmulde. Da «es wenig Wälder in Spanien gibt, wurden die Batterien fast immer hinter Geländelalten in Stellung gebra 


Presse-Jllustrationen Hoffmann (1), Legion Condor (3) 


Aufnahmen: Presse-Bild-Zentrale 8), 
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arbeitete fie für die [panifhe Sührung. Nur ein 
fleineres Ausbildungsfommando betrieb hier die Er- 
fasheranbildung, Eonnte dody die Schulung au an 
der Sront felbjt gefördert werden. 

Die Infanteriegruppe mußte nofgedrungen 
Schwergewicht ihrer Arbeit in Die Ausbildungslager 
verlegen, wo fie um jo jtraffer ihre Organifation — 
gipfelnd in einem Kompanieführerlager mit felbjtge- 
jhyaffenem Sehrbataillon — aufbauen Fonnte. Selbft- 
verftändlid,, daß alle Soldaten bei jeder fich bietenden 
Gelegenheit an der Sront eingejegt wurden, um Kampf- 
erfahrungen zu fammeln und zu vertiefen. 

Bioniere und Minenwerferausbilder betäligten jich 
mechfelnd an der Sront und in den Lagern, unmittelbar 
mithelfend und beratend oder die Örundlagen für Ein- 
faßmöglichkeiten mit gefyultem Perjfonal jdyaffend. 

Eine befondere Aufgabe fiel der deutfchen Artillerie- 
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gruppe zu. Urfpeünglih nur als Xehrabteilung her- 
ausgefcidt, bildete fie zunädjft Jpanijche Offiziere und 
Soldaten heran und ging dann, in gemifdyt deutjcdh- 
[panifcher Befehung, an die Sront, wo fie jehr erjolg- 
reich unter anderm im die [himeren Ebrofämpfe ein- 
greifen Fonnte. Ein hervorragendes Beifpiel Famerad- 
jchaftliher Bemeinjchaftsarbeit! 
111. 

Rund 56000 Mann bejten [panijchen Sührernad- 
wuchfes haben deutfche Zehrgänge, damit deutfche 
Denfart und Arbeitsweife Fennengelernt. Ein [ones 
und befriedigendes Kapitel in der Tätigfeit der Heeres- 
teile in Spanien. Noch befriedigender war die un- 
mittelbare SJujammenarbeit an der $ront, wo jeder, vom 
älteften Offizier bis zum jüngften Mann, die Möglidy- 
feit fand mitzuraten, mitzuhelfen. War es uns leider 
verfagt, in eigenen gefdlojfenen Kampfverbänden 


Dimmer“ 


Dautsche Geschütze griffen anlt- 
scheidend in den Großkamp! am 
£bro ein. Die spanische Beratzung 
bawährte sich trofz kürzester Au 
bildungsfristen 


neben den Spaniern einzugreifen und den Bang der 
Ereigniffe dadurch mitzubeftimmen, jo bot fi uns dod 
um fo mehr Gelegenheit, in ftiller, nah außen nicht 
hervoriretender Arbeit mit den Spaniern zum Geil 
unmittelbar in der [panifchen Truppe unfere Pflicht zu 
tun als vom Sührer gerufene Sreimillige des deutjchen 
Heeres. 

Wir haben dort in enger Öemeinfhaft den [pani» 
(chen Soldaten, feine Daterlandsliebe, jeine Ainjprudjs- 
lofigfeit, feine Härte und feine vorbildlihe Todesper- 
ahtung Fennen und lieben gelernt. Wir haben, bei 
gleihem Wollen und Handeln, in ihnen gute Rame- 
raden gefunden. Und mwir bringen mit heim den 
Slauben, daß die gemeinfam gebradjten Blutopfer von 
jarama, von Afturien, Brunete und vom Ebern [rudls 
bringend fein werden, heute und in dufunft — für 
Spanien und für Deutjdyland! 
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In unermüdlichem Dienst bildeten deutsche Soldaten aller Waffen, die sich Irei- 


willig gemeldet hatten, 


spanische Truppen an modernem deutschem Material aus 
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Bei der Bilbao-Offensive hielten die Roten am Paß von Urquiola 
uneinnehmbare Gipfelstellungen im Fels besetzt, von denen aus 
sie die Vormarschstraße beherrschten. Da wurden Kampfmaschinen 
der Legion Condor eingesetzt. Sie überschütteten in tollkühnen Tief 
fürchterlichen Bombenhagel, worauf die Infanterie nun die wichtig 








lügen die Schützennester mit einem Fi 
e Schlüsselstellung stürmen konnte. a er 
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IM PANZER VOR BILBAO 


Aus dem Krieastagebudh eines deutschen Danzermannes 


Von Hauptmann Edler von der Planitz 


Slühend heiß ftrahlt die Sonne auf Die Panger- 
platten. d&ine Höllentemperatur herrjdt im kampf. 
wagen. Schon eine Stunde Iteht der Wagen im fnud« 
trodenen Setreidefeld. Nur fein Turm ift zu jehen. 
Ynaufhörlih wucdtet die Sonne ihre Strahlen auf ihn. 

Sein dunkler Stahl faugt fie beinahe gierig auf und 
ermärmt fi dabei fo, daß man ihn mit ungejdhüihten 
Singern nicht mehr angreifen fann. Drinnen fiten zwei 
deutfche Danzermänner, denen diefe Wärmegrade aber 
nichts mehr anhaben füönnen, denn als Panzerfhüte im 
fommerlien Spanien fTämpfen, heißt vorerfi warme 

feft fein. Nebenbei ift es unglaublidy, was Der menjd- 

liche fidrper für Temperaturen bei deren allmahlicdhen 
Anftieg aushält. ®lühendheiß find aud; die Majdinen 
gemehrläufe, denn unablaffıg bellen Die Öemehre in 
furzen Seuerftößen. Die beiden da drinnen meufen 

von der Wärme nidhls. Sanz aufs Kämpfen und 
Schießen eingeftellt, wijfen fie, um was es geht. 6ie €. 
find hart nördlid; Zarrabezua den vor der nationalen 
Infanterie zurüdgehenden Roten in die Slanfe 
gefommen. 6Gie erleben das, was Jid; jeder Panzer- 
jhüße erträumt, nämlih bei gutem Scdupßfeld in 
verdedter Stellung ftehen und auf günftige Entfer- 
nung einen ungeordnet zurudgehenden Gegner über- 
rajdyend von der Flanke her zu „bearbeiten“. Da heißt 

es alle Sedanfen und Sinne zujammenhaben. feinen 
Moment darj das Auge von der Optif weidhen, und 

die Jeigefinger müflen immer die DPrudpunfte fühlen. 

Da taudt J[chon wieder ein neuer Trupp auf. Abermals 

fahrt ein Seuerftoß aus beiden Gewehren zugleich in 

die wie die Wiefel laufenden und fpringenden, jede 
Dedung gejhidt nubenden Roten hinein. Die Ent» 
fernung mag 300 Meter betragen. Jm Ru werfen fie \ 
h hin. Dies und die Fleinen Staubwölfchen der 
Stjhoßeinfhläge zeigen, daß die Sarbe qui faß. Run 

warten beide Öemwehre nur auf den Moment, in dem 

die Milizianer da drüben wieder aufjpringen. Da 

friehen aud) [yon einige wie die Raben weiter. Eine 


neue, gut liegende Sarbe läßt fie wieder erdboden- 





Nicht nur die unter den 

Stahlplatten der Panzer- 

wagen kaum erträgliche 

Hitze der sengenden 

Sonne Spaniens macıten 
ne den deutschen Panzer- 
männern das Leben 
schwer - vielmehr ver- 
zuchten auch die Roten, 
wo «es nur anging, den 
Vormarsch der Panzer- 
kampfwagen durch Hin- 
dernisse zu erschweren, 
deren Beseitigung kost- 
bare Zeit und harte 
Arbeit erforderte. Links 
im Vordergrund unserer 
Bildes ein Kampfwagen, 
der die rechte Laufkette 
verloren hat; im Baum 
rechts ein Einschlag einer 

Granate 
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Künstliche Nebel, OQualm 
und Staub behindern 
den Blick über das Ge- 
lände, das durch daut- 
sche Panzerkamplwagen 
von den lctzten Rasten 
roter MG-Nastar gesäu- 
bert wird 


gleid; werden. Einige find in einem Anterftand ver- 
IShwunden. Dort Fommen fie nicht wieder heraus, das 
lajfen die deutjcdyen Panzer nidyt mehr zu. Immer 
naher fommt die eigene Infanterie. Don überall her 
fommen ihnen Milizianer entgegen, die mit hoch 
erhobenen Händen heifer „Viva Espana“ Trädjzen. 
Anzählige Öefangene werden gemadt. Sie hatten, 
duch die deutfhen M&-Panzer in ihren Dedungen 
gebunden, nit mehr fliehen Tönnen. Wer jeine 
Dedung verließ, der Öefangennahme zu entgehen, war 
ein foter Mann. Go ermöglidten täglidd unfere MO- 
Wagen der nationalen Infanterie die Gefangennahme 
vieler Milizianer. 

Die Sefangenen halten uns für IHaliener und rufen 
jofort „Viva Italia“. Manche fragen, ob fie erfcyoffen 
werden. Sie jdjlottern vor Angft, find völlig abgerifjen 
und jehen unterernährt und Erant aus. Gie gehen 
einem befferen Zeben entgegen. 

Wir nähern uns Derio. Pie Ortjcyaft liegt tot und 
unheimlich vor uns. Auf dem ducd die Sonne aufge- 
meichten Afphalt find die Kettenfpuren dreier zuflifcyer 
Kanpnenfampfwagen zu lefen. Sie führen in den Ort 
hinein und madyjen einen frischen Eindrud. Goldje Sejt- 
Stellungen lajjen die Wegnahme einer Ortjcyaft für uns 
immer bejfonders „delifat” erfcheinen. 200 Meter vor 
dem Dorf wird nody einmal mit allen Waffen auf die 
heimtüdifchen Öartenränder und die gähnenden Senjter- 
höhlen gefhojfen. Aber auch das fordert Feine Öegen- 
maßnahmen der Roten heraus. Go fahren wir denn 
mit echöhtem Tempo hinein. Keine Bewegung ift zu 
erkennen. Nur einige aufgeblähte, mit jteifen Beinen 
in die Luft ftehende Kuhkadaver ftinfen gen Himmel 
und verjperren die Straße, jo daß jJie von unferen 
Wagen erjt beijeite gefhoben werden müffen. Da 
fonımt plößlih aus der etwa 500 Meter entfernten 
feindfeligen Kurve der Dorffiraße ein Sahrzeug in 
jhyneller Fahrt auf uns zu. Sofort erfennen wir, daß 
es fih um einen Zajtwagen handelt. Er erfennt uns 
und bremfi jäh, eine heftige Staubwolfe entwidelnd. 
Säon will er umdrehen, da lajjen ihn die Majdyinen: 
gewehre des vorderen Wagens halten. Ein roter Mur 
nitionslafiwagen war in Anfenntnis des jcdhnellen 
Borfommens der Nationalen in uns Hineingefahren, er 
wollte nad; Bilbao und hatte den Fürgeren Weg über 
Derino nehmen wollen. Der Anführer, ein Erjgauner 
und Kommunijt will zunädjt durd; Frechheit, dann 
Durch theatealijdge Kniefalligfeit in erjter Linie jeine 
eigene Sage verbejjeern. Seine Kameraden jtehen ver» 
ftört umher. Alle glauben, ihr legtes Stündlein habe 
gefdylagen. Die Roten müjjen entjeglide Sreuel von 
den Weißen verbreitet haben. Die Fundigen Augen 
einiger Sahrer liegen fofort auf dem nagelneuen Xaft- 
wagen, ein munderopiler Cheveolet. In Gefunden- 
jdynelle geht er in den Befit der Banzerfompanie über. 
Dies ijt felbftuerftändlidyes Kriegscegi. 

Aber jebt ijt Feine Zeit weiter zu verlieren. Wir 
follen nod; die Jerenanftalt von Derio, die etwas cb- 
feits liegt, und das Dorf Sondica fäubern und dadurch 
der nadjfolgenden Infanterie die Einnahme erleidytern. 
In der Irrenanjtalt foilen die Roten viel Kriegsmaterial 


Hier gibt es keinen 
Schatten! Eine 
Höllentemperatur 
herrscht in diesen 
Panzerwagen, 
dessen Eisenteile 
man mit unge- 
schütgter Hand nicht 
mehr berühren 
kann. Aber unsere 
Spanienkämpfer 
sind »wärmefaest«; 
sie kennennureine 
Parole: Vorwärts, 
vorwärts, damitder 
nachrückenden 
nationalspanischen 
Infanterie der Vor- 
marsch erleichtert 
wird 


und nor allem Mafdyinen aus den Waffenfabrifen von 
Eibar zufammengetragen haben. PDiefe Bejtände gilt 
es figerzultelien, ehe fie von den Roten verjchleppt 
oder undrandjbar gemacht werden. Wir fommen an 
die Anjtalt hecan, es ift ein Riejfenfompler, aus dejfen 
anderem Ende nod einige Milizen herauslaufen. Alle 
ihleppen jie nod; etwas mit, unfere Gewehre zwingen 
jie zum Halten, jo fommen wir gerade nod; zur redjten 
seit und fidhern den Weißen viel wertvolles Gerät. 
gedod) verlieren wir hierbei fo viel Heit, daß wie nidzt 
mehr verhindern Fönnen, daß die Roten die Brüde 
auf der Sfraße non Derio nacy Bilbao jprengen. Dort 
unjoren Augen geht Jie nodj in die Luft. Die Nonnen 
aus dem Kiofter von Derio wollen uns umarmen. 
gedesmal jtehen wir Deutjdje den hemmungslojen Se: 
jüblsausbrüden der von der roten Sewaltherrjchaft 
befreiten Bevölkerung fajjungsios gegenüber. Die 
plößlihe Befreiung von der latenten Angft, gequält 
oder gelistet zu werden, hal etwas unglaublidy er- 
löfendes. Dies äußert fich natürlid; bei Südländern in 
einer für uns deutjdje Soldaten oft unbegreiflidy fhea- 
tralifcyen Soum. 

In Sondica gehen, Furz bevor wir einfahren, zwei 
große Häujer in Slammen auf. Wir haben [dyon 
oft erlebt, daß auf diefe Weife die zurüdgehenden 
eofen Horden irgendeine Privatradge verübten. Hür 


diefe Mordbrenner ift wirklid; Feine Kugel zu Jcdjade. 
In Gondica werden wir von allen Seiten bejhhpjjen. 


Wir Fönnen die Wagen nidjt verlajfen. Plöglich jind 
feindliche Jäger über uns und bewerfen uns mit Kleinen 





Splitterbomben. Diefe tun uns jedod wenig. Wir 
jühlen uns do don unglaublih fidyer in unferen 
„Rijten“. Aus verfdiedenen Häufern, aus Glällen, aus 
Kanalifationsröhren und anderen Dedungen kommen 
einzelne verjtörte Rote hervor. Dazwijhen ziepen von 
allen Seiten die Öejcdyofje über uns hinweg und fahren 
in Die Senjterjcheiben und Mörtelwände. Das Selände 
ijt unüberfichtlid; und es beginnt zu dunfein. Wir find 
jeoh, daß unfere Kameraden von der nationalen In« 
fanlerie am anderen Ende des Dorfes erfdeinen. 

17. Juni 1937. 

Heute joll die Infanterie die lebten Stellungen vor 
Bilbao nehmen. Wir wilfen, daß die Roten diefe mil 
den beften Kämpjern bejegt haben, mit den milden 
altueifcyen „Mineros”, den berüdligten Minenarbaitern. 
Wir jollen der Infanterie helfen, den Durchgang 
zwilhen San Roque und San Domingo zu erzwingen. 
Wir liegen Jon den ganzen Tag an der Gfraße von 
Derio nad Bilbao und warten auf den Angeilfsbefzhl. 
Den ganzen Tag hatten Jon Artillerie und Slieger die 
roten Stellungen mit Sonnen von Öranaten und Yoms» 
ben überfcüttet. Unduchdeingliher Pulverdampf, wie 
mir ihn ähnlid nur in den Großfampftagen vor Ma- 
drid erlebt haben, liegt über den roten Linien. Jedes- 
mal glauben wir, daß es unmöglid) für einen Menjden 
fei, aus einer folden Hölle lebend heruorzugehen, und 
jedesmal belehren uns die Roten eines anderen, gest 
it plößlid; alles ftill. Man empfindet dieje jähe Stille 
nach dem Getöfe der vorhergehenden Stunden doppelt 
unheimlidy. Die Infanterie ift zum legten entjheiden 


Wie au? dem Truppen- 
übungsplatz - kaltblätig 
und ruhig gehen unsere 
Kampflwagen gegen einen 
Feind vor, der sich, wie 
unser Tagebuchbericht ein- 
drucksvoll schildert, mit 
hartnäciger Eıbitterung 
und äußerster Zähigkeit 
selbst gegen diesen nur 
schwer verwundtaten Än- 
greifer wehrt 
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Nationalspanische 
Flammenwerler gehen 
im Schutz deutscher 
Kampftwagen wor (Bild 
oben). An anderer 
Stelle schützt deutsche 
Pak die nachrück A: 20) 
Intanterie vor VUebel5 
raschungen durch den 
roten Gegner, der fast 
ausnahmslos Kampl- 
wagen sowjetrussischer 
Herkunft verwandelt. 











den Stoß, der die Weltjtadt in den Befit National» 


Jpaniens bringen foll, angeireten. Die Wagen fahren 
etwas voraus. Am Wege liegt fof, lang ausgeftredt, 
ein nalionaljpanifdyer Seniente. Sein fahlbräunlid 
blutleeres Gefidjt trägt einen [pöttifdgen, herrijdjen Jug. 


Da ertennen wir audj [don die erjten Bejeftigungs- 
anlagen. Gie find meift nody nidjt ganz fertiggeftellt. 
Biflig ftehhen die nod; unumfleideten Eijenfireben der 
einzelnen Betonnejler in die Luft. Man Fann Feine 
Bewegung erkennen. Aber das willen wir [dyon, die 
Mineros haben unglaublidde Nerven. Wir Jind auf 


200 Meter an die Stellungen herangelommen und 
jdiiden unjfere jtählernen Grüße in Die Dunklen 
Öcdarten und anderweitigen Ausgude. Aberall, wo 


die Sarben fihen, entjteht weißlidher Betonjtaub, Der 
die Scharten für Sekunden verdedt. Dornweg fahrt 
der Jcyneidige Spanifdye Kapitän, der fogar nodz Fed 
ab und zu eine Zufe öffnet, um fich bejfec orientieren 
zu Fönnen. Id Schieße ihm daraufhin einige Sdyuß 
auf jeinen Turm, um ihn an Dorfigt zu gemahnen. 
Diefe Art von Meinungsaustaufd hatte fidy einge- 
bürgert. Ein prädliger Junge, diefer Kapitan! cCın 
Vierleljahr [päter, bei Saragoza, erhielt er die Iodes- 
fugel. 


Da geht auf einmal ein Höllengetöfe los. Id, er- 
fenne auf dem vor mie fahrenden Wagen des Rapitäns 
Detonationen. &a find Dubende von Handgranaten, 
mit denen im jelben Moment aud mein Wagen über- 
(hültet mwied. Nur eine geringe, faum Jpurbare 
Detonationsmwelle jest fi im Wageninnern fort. Zu 
oleiher Seit Hämmeru auf nadfte Entfernung abge- 
jhofjene MS-Öarben auf unfere Panzerplatten. Gie 
haben es j[hon wieder verdammt auf unfere Sehjdylige 
ubgejehen, die zu £reffen und blind zu jdießen auf 
diefe Entfernung ja aud) wicklidy Feine Runft ift. Im 
Kampfraum hört es fi} an, als ob Hagelfürner auf 
ein großes Bledydah graupeln. Es entjpinnt fih ein 
Nahlampf, wie wir ihn alle bis dahin nod) nicyt erlebt 
hatten. Dreift erfcheinen Die Roten über den Bruftun- 
gen und bemwerfen uns, vor allem die Zaufwerfe, mit 
Dandgranaten. Andere wieder zielen lange, genau und 
mit einem unverftändlidgyen Nervenaufwand auf [dein- 
bar verwundbare Stellen an unferem Wagen. Einige 
verfuchen duch) wilde Geften und heileres Sejcrei 
ihre Rampigenofjen anzufeuern. Gie erfcdjeinen dabei 


Ein Dorf wird genommen. 





Von deutschen Ponzerkampfwagen gedeckt, sind 


spanische Infanteristen in die zerschossenen Reste der ersten Gehöfte einge- 


drungen. 


augenblidweife über ihrer Dedung und werden von 
unferen Öemwehren nur jo weggejegt. Ich jehe den 
[panifchen Kapitän umkehren. Er hatte, wie ih nady 
dem Gefecht erfuhr, bei einem jefundenfchnellen Öffnen 
einer Zufe einen Schuß in den Arm befommen! Salt 
unheimlid; wirkt die beinahe wollüftige Sterbewut der 
roten Mineros. Immer und immer wieder erjcheinen 
welcdye auf 15 bis 20 Meter vor unferen Wagen und 
werden auf diejfe Furze Entfernung jelbftoerftändlid), 
meift nod; im Moment ihres Erjdjeinens, von unjeren 
Sejchoffen gefaßt, wobei die Garben ihee Hiele oft nod 
ein Stüd in der Sdyußridjtung mitfdyleudern. Leider lie- 
gen die Stellungen der Roten auf einem etwa 1}: Meter 





Von der befreiten 
Bevölkerung wer- 
den die deutschen 
Panzermänner mit 
Jubel begrüßt (un- 
sere Bilder stam- 
men aus den letz- 
ten Tagen des 
spanischen Frei- 
heitskampfes; die 
nebenstehendeAuf- © 
nahme wurde am | 
29.3.1939 gemacht) 


Aufnahmen: 
Scheri(1), Legion Con- 
dor (1), Hoffmann (5), 

P.B. 2. (1). 
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Bald wird die Fahne des nationalen Spaniens über der Ortschaft wehen 


hohen jteilen Abjat über uns, fo daß wir fie weder 
niederwalzen noch von der Slanke her aufrollen fönnen. 
So dauert diefes Gefeht bis zum Dunfelwerden, mo 
die Roten von jelbjt die Stellungen räumen. Das 
Rafino von Arganda war von den Rationalen 9% 
jiürmt worden, und nun fürdhtefen die Roten wohl 
für ihren Rüdzug. Alle verwundbaren Teile find an 
meinem Wagen zufhanden gefhoffen. om Lad ift nur 
uocd; wenig zu erfennen. Am jpäten Abend befehf die 
Infanterie die lebten Stellungen vor Bilbao. Wir 


Fönnen an dem Abend Bilbao nit mehr jehen, 28 Ei 
zu dunfel, und unheimlidy finjter liegt die Stadt. 
Morgen wird fie uns gehören. 
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Text 
und Zeichnung 


von 
Theo Matejko 


„Sie fonnen morgen früh mit meiner Mafhjine nad) Billajuiga fliegen! Einer 
der Herren, der den Eingriff als Jagdflieger mitmadjte, wird Sie hinbeingen.“ Mit 
diefen Worten beendete Öeneral Sreiherr von Ridythofen, der Kommandeur der Legion 
Condor, feine intereffanten Ausführungen. 

Während diefer Unterhaltung, die Zurz nad; Beendigung der fiegreidyen 
fatalonifhen Offenfioe zwildyen dem Öeneral und mir ftattfand, [cyilderte diefer mir 
Epifoden aus den Kämpfen der Segion im fpanifdyen Seldzug. Er tat dies mit 
einer lebendigen Ainfhaulicjkeit, die mir im ®eilte fofort eine Sülle von fertigen 
Bildern entjtehen ließ, die alle zu [cyaffen viele Jahre erfordern würde. Eine Szene 
ftand mir bejonders Flar vor Augen: „Dillajuiga“ (pri: Wiljahuiga), der Tief- 
angeiff auf den roten Slugplat gleihen Namens, eine glorreidhe Tat unferer Jagdflieger. 

„Bei Sonnenaufgang ftartet unfere Staffel von Gabadell aus mit dem Befehl: 


Tiefangriff auf Slugplat DBillajuiga, um die dort ftartbereit jtehenden roten Slugzeuge 
anzugreifen.” &s erzählte der Jagdflieger-Zeutnant, ein drahtiger Athlet mit einem [ym- 
pathilchen Beficht eines Jungen, neben dem idy jeßt in einer Junfers-Mafdine [aß auf dem 
Sluge nad; Spaniens nordöftlidftem Zipfel, nad Villajuiga. das ganz nahe der 
Rüfte und zu Süßen der Pyrenden liegt. Wir fliegen von Saragoffa fommend 
immer längs Ddiejes gewaltigen GÖebirgs-Maflivs; unter uns zieht die geotesfe 
fatalonifhe „Mondlandfhaft“ weg, zerriffen von unzähligen Öranateinfdlägen und 
erfucht von einem förmlidden Net von Öräben, die drei Derteidigungslinien Don 
Barcelona, um die vor Furzem nody heftige Kämpfe brandeten. 

„Cigentlid; lieben wir Jagdflieger diefe Tiefangriffe nidjt, da unjere [cynellen 
Majdjinen dazu wenig geeignet find. Dody ein foldhes Abenteuer ift eine nette Ab‘ 


wecdjlung, und das haben wir gern. Unfere Staffel flog alfo erft nad; Often über R BL 








Sur, 


Barcelone aufs Meer hinaus, um im großen Bogen unfer Ziel unbemerft zu er- 
reihen. Als wir in 6000 Meter Höhe uns wieder der Küfte näherten, Jahen wir 
fchon den Slugplat, nod) im leidyten Morgendunft, unter uns, Die Roten waren 
ahnungslos, trotdem aliener tags zusor Bomben abwarfen und eine Anzahl 
Mafchinen vernichteten. Den Reft follten wir heute beforgen. Run ein deidyen 
unferes Staffelführers — wir [hwärmten auseinander —, und [don läßt der 
} feine Mofchine links abfippen und ftürzt int beinahe fenfredjtem Slug auf 

ab hinab. Wir folgen in gleidyer Weife nadeinander. Der Plat, ein eiwas 
uneegelmäßiges Redzted, fommt wie e Wand auf uns zu. Ganz deutlid; Jehe 
ih die rings um den Pla aufgeftellten roten Mafdinen. Bei vielen fehe id) 
Menichen hantieren. Man ift dabei, fie ftartfertig zu madyen. Und in der Mitte des 


T 
fteht ein „Meartin-Bomber” — [cdeinbar gerade gelandet. Diejen nehme 
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ih aufs Korn. Und nun geht alles rafend fchnell vor fi} — id; drüde auf alle 
vier Abzugshähne — tauf auf ihn, was dein ift!! In Sekunden bin id; über ihm 
weg. Es geht fo Jdnell, daß id) nidjt fehen Fann, ob id) getroffen habe. Nur im 
Bruchteil einer Sefunde fehe id), wie Leute von der Mafdhine wegjprigen. In 
einer GSteilfurve werfe id; meine Mafdjine herum — ftoße nochmals herab — 
rafiere in zehn Meter Höhe über die Reihen der anderen Mafcdinen hinweg, 
ununterbeocdyend feuernd. Sünfmal ftoße id; fo hinab, fünfmal ftedyen die Heuer- 
bahnen Seucdytfpurgefhojle in die Slugzeugreihe. Und dann — nidts wie „ab 
dafür”! Es beginnt au Jon die Sliegerabwehr zu bölleen. Id ziehe nun hodj 
und jehe vor und neben mir aud) fdyon meine Kameraden nad) Welten abgehen. 

fiuf dem Heimweg waren wir um einen Rameraden weniger. Er wurde von 
der feindliden Abwehr geteoffen und flug mit feiner Mafdjine am Rande des 
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=... Auf dem Schauplatz des 
% überaus erfolgreichen 

Tiefangriffes auf Villa- 

juiga nahm unser Zeich- 
RER ner Theo Matejko (Bild 
i oben links) die Wirkung 
des Angriffs in seine 
Skizzenmappe auf. Wie 
schwer die den Roten 
N zugefügten Verluste ge- 
wesen sind - 27 Ma- 
schinen wurden vernich- 





De | tet - zeigen Matejkos 
(A eindrucksvolle Skizze u. 
| u, die Photos unseres Bild- 
EN berichterstatters Habe- 


E- = dan auf diesen Seiten 
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Bere auf. Später, als Billajuiga in unfere Hände fie), 
fanden wir ihn. Er hatte einen MO-Sdhuß mitten ins Herz. 

„Da fehen Sie, vor uns liegt der Slugplat”, mein Be- 
gleiter zeigte nad; reits vor uns, er nahm jegt Bas weg 
und drüdte die Mafhine nad; vorne. Wir gingen tiefer. 
Jett Jehe ic; das ganze $eld vor mir liegen: Huf drei Seiten 
des vieredigen Plaßes lagen nod; die 27 zerfhojjenen 
Mafdjinen, verbrannt und deformiert. In der Mitte die 
zweimotorige „Martin“ und da — am Ende des Plafes jah 
id einen J[hwarzen Sled in Kreuzfprm. Id; ftieß meinen 
Begleiter an und zeigte fragend darauf. Er nidte nur. 

Wir landeien jebt, fliegen aus und gingen auf die 
nädjltliegende Majdine zu. Der Leutnant Jah nun das 
Werk, an dem er felbjt mitgewirkt hatte, zum erjten- 
mal aus nädjfter Nähe. Er war Jihtlidy beeindrudt. 
„Sehen Sie“, jagte er, nadjdem er lange Jinnend die 
verfohlten, zum Teil zu grotesfen Sormen zufammen- 
gejdyjmolzenen Metallrefte betradjtet hatte, „unfere Slug- 
zeuge find fo fdjnell, daß wir Damals, feiner von uns, 
nur das geringfte von diefer Wirkung Jehen Fonnten. 
Art die Photographie, Die am nädjjten Tage aus großer 

he gemadjt wurde, bradjte die Auffläcung.“ Er ging 
dann den ganzen Plab ab, während id; ffizzierte. Da- 
bei ftieß id; mit dem Suf auf ein einen Quadratmeter 
großes Stüd Bled, das an den Rändern angefohli 
war. Id) drehte es um. Die andere Seife war weiß, 
darauf waren zwei [ywarze, fidy Ereugende Balfen ge 
malt: Das Hoheitszeichen dee Sranco-Slugzeuge. Dies 
war der lehte Reft opn der Mafdyine des hier gefallenen 
Sliegerfameraden. 
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& sr © 22. 
Generalmajor Freiherr von Richthofen (auf unserem Bild ze 
Mitte) war der letzte Belchishkaber der Legion Condor (seit den EU 





1. November 1938), nachdem er seit Januar 1937 Chef des Gone 
stabs der Legion gewesen war. Der erst vierundvierzigjährige | 
General, der im letzten Jahr des Weltkrieges dem Richthofen-Ge. 
schwader angehört hatte, war während des spanischen Krieges, m 
1. Januor 1938 wegen hervorragender Leistungen zum Obent ud. 3 


elf Monate später zum Generoslmajor befördert worden 
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An einem Rovembermorgen früh um 4 Uhr waren = 
wir zum Abmarfd; nah Madrid bereit. Endlid war 
es [oweit gefommen. Die Batterie war feit drei Wodes 
in der Nähe uon Toledo in Stellung gegangen, um die 
dort befindlide Munitionsfabrif zu [hüßen. Im der 
ganzen deit waren nur einmal — glei am erften 
Tage — drei feindlide Bomber erjdjienen. Die Bomben 
gingen in der Nähe der Munitionsfabrif nieder, ohne 
allzu geoßen Schaden anzuridten. Wir jelbft waren 
faum zum Schuß gefommen, da die neu aufgeftellte 
teils jpanifde und teils deufjdje Batterie nodj nid 
fertig einezerziert war. Tro5dem hatten aber die 
wenigen Schüffe genügt, um weiteren Bejud; von e 
roten Slugzeugen zu verhindern. So ftanden wie 7 
tatenlos vor Toledo, erfuhren nur jeden Abend, dab A 
die Truppen des Öeneral Darela fit Madrid immer a 
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mehr näherten. Außerdem erfuhren wir, daß an der 
seont fajt täglich feindlidde Bombenangriffe ftattfanden. 
Unfere Ungeduld — nad) vorn zu fommen — mat 
daher immer größer geworden. Nun endlidy, nad) 
langen Verhandlungen mit dem jpanifhen Haufe ° 
quartier in Salamanca wurde uns die Öenehmigung 
erteilt, an die Sront zu fahren. = 
Die Batterie jtand am Eingang’ von Toledo. m 
der allmähli einbredienden Morgendämmerung | 
Eonnte man die Umtiffe der Stadt und des zerftörfen 
Alcazar, dem Heldendenfmal der jpanifdgen Armee, 
erfennen. 
. Die Spanifhen Bedienungsmannfdaften waren mil 
einigen Sdywierigkeiten eingeteilt worden und die 
Batterie Jette fid) in Bewegung. &s war eine ftatte 
lidje Kolonne. Juerft tamen die deutfcdyen Staffeln der 
Batterie mit den 8,&-cm-Gefhüten, die mit ihren Jug® 
majdjinen überall großes Auffehen erregt hatten, dar 
hinter etwa 30 [panifdze Sivilfahrzeuge zur Befürder 
tung der Ipanijchen Batterie, der Munition ulm. = 
Die Batterie marjdierte auf dem Weg von Toledo 
nah Madrid. Als vorläufiges Marjhziel war eine 
feine Ortfchaft „Setafe“, 10 Kilometer vor Mader, 
angegeben. je mehr wir uns der $ront näherten, um 
jo deutlicher wurde der Öefehtsläem. Als wir ung in 
der Nähe von Öetafc in eine bereits am Tage vorhet 
erfundete Stellung begaben, erhielten wir bereits de 










Leichte Flak im An 
Kanonier mit de 
angestrengt die L 


griff. Die Geschützführer und der 
m Entfernungsmesser beobachten 
age der Schüsse und ihre Wirkung 





























































Batterie in Stellung gehen mollte. Uns allen jdlug 
dabei das Herz höher, teils weil wir nit mußten, 
ob wir vom Öegner erfannt worden waren und teils 
weil wir es bedauerfen, nodj nidjt feuerbereit zu fein. 
-Seob unferes frühen Abmarjdes waren infolge der 
Straßenjprengungen und der AUnfiherheit der [pa- 
nijhen givilfraftfahrer, die an das Kolonnenfahren 
nod; nit gewohnt waren, Marfcdyverzögerungen ein- 
getreten, fo daß wir erjt eine halbe Stunde nadj 
Sonnenaufgang feuerbereit waren. Aber die feindlichen 
Slugzeuge über uns erfannten uns nidjt. Gie ahnten 
wohl aud; nidjt, weld; neuer Öegner ihnen hier vorn an 
der Scont plößlid; erwadjfen war. 

Das Erjheinen der Slugzeuge hatte aber immer- 
bin den einen DBorteil, daß die Batterie troß der un- 
eingefpielten [panifhen Bedienung außerordentlid 
jcnell feuerbereit wurde. ‚In der ganzen Batterie war 
eine ungeheure Spannung, vor allen Dingen bei uns 
Deutfhen, denn wir wollten ja endli den Wert 
unferer Waffe unter Beweis ftellen, naddem wir fo 
lange vergeblid auf feindlide Flugzeuge gewartet 
hatten. Allzulange Jollten wir aber aud nidt zu 
warten haben. Wir waren gerade dabei, Dedungs- 
gräben anzulegen, delte aufzubauen und die Stellung 
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zu tarnen, als ploglid; der Ruf durdjfam „Slieger- 
alarm, Slugzeug Ridytung 2”, 

filles flürzte an die Geräte, Das Ziel wurde auf- 
genommen, als zwei feindlide Potez’ ausgemadjt, 
die in verhältnismäßig niedriger Hohe, etwa 2500 
Meter, dDireft auf die Batterie zufamen. Sludlicyer- 
weife waren die Slugzeuge [dyon fehr bald erfannt 
worden, [o daf die anfänglidye allgemeine Aufregung 
jeher bald überwunden war. Die Bedienung am 
Kommandogerät, die fid} nur aus Deutjdyen zujammen- 
feßte, arbeitete tadellos, und aud die Öejhyuge hatten 
fi fehr buld eingefpielt. Schon die erften Sdulffe 
lagen gut am Ziel, die Seuergejhywindigfeit war ganz 
ausgezeihnet; und nun fonnte man aud [don nad) 
den erfien zehn Scüjlen fehen, daß wir Wirkung 
hatten. Die beiden Slugzeuge verjudgten abzudrehen 
und durd; jtarfes Drüden fidy unjerem Seuer zu ent- 
ziehen; aber dies [ollte nidyts nugen. Ploßlidy Jah man, 
wie an der einen feindfidyen Mafjdjine ein Stud vom 
Seitwerf abgeriffen wurde. Die Mafdyine ftürzte fent- 
ceht nadı unten. Man Jah zwei Sallfyieme am Himmel 
als einziges Jeidyen, daß hier vor wenigen Selunden 
ein Slugzeug geflogen war. Wir madıten fofort Hiel- 
wechfel auf die andere Mafjdine, die im ftarfften Sleit- 
flug verfuchte, ih über die Seont zu retien. Audz fie 
erhielt nody einige Bejhyadigungen, die man durd) Das 


&-Serät erfennen konnte. Leider fam Jie aber nicht 
mehr auf weißer Seite herunter. Die Sreude uber 


Schwere 8,8 - Zentimeter - Flak schützt im 

weiten Umkreis wichtige strategishe und 

kriegswirtschaftliche Punkte. Die roten Flieger 

konnten nur mit schweren Verlusten diesen 
Feuerwall angreifen 


Eine der wichtigsten Einrichtungen 
stellte der Fiugsiherungsdiensf 
dar, der - auf eine Vielzahl günsti- 
ger Beobachtungsstellen verteilt - 
bereits auf weite Entfernung den 
Anflug des Feindes meiden mußte. 
Hier haben zih deutsche Frei- 
willioeeinenBalkonalsgünstigsten 
Beobacdtungspunkt ausgewählt 


Aufnahmen: ‚Die Wehrmacht" - 

Habedanck (2), Scherl - Dr. Franz (2), 

Stabia Legion Condor (1), Presse-Bild- 
Zentrale (1) 


Eine Graben-Vermittlungsstelle des Befchls- 
stabes meldet den Auflug feindlicher Flieger. 
Fast im gleichen Augenblik steigen Jagd- 
maschinen der Legion zum Gegenangriff auf 
und die Bedienungsmannschaften der Flak- 
batterien eilen an ihre Geschütze 
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dDiefen erjten Abjdyuß war groß, befonders bei den 
Spaniern, die voe Begeifterung zum Schluß beinahe 
vergefjen hatten, den deutfchyen Ladefanonieren Muni- 
tion zugzureidhen, und nodj größer war die Sreude bei 
den umliegenden [panifhen &ruppen, die bisher faft 
täglid; unter den feindligen Bombenangeiffen zu leiden 
hatten. 

sür uns Deutjge war diefer erfte Erfolg eine 
außeroedentlihe ®enugtuung, und vor allen Dingen 
erleichterte ee uns das Aufammenarbeiten mit den 
übrigen [panifhyen Sreuppen, die uns von da an mit 
nod größerer Tiebensmwürdigfeit als bisher entgegen- 
famen. 

Öeneral DBarela ließ uns durd; einen Offizier fofort 
jeinen Danf jagen. Am Radymittag verfudgten mehrere 
cote Bomber unfere Stellung anzugreifen. Diesmal 
geiffen fie bereits in einer Hohe von 4000 Meter an 
und madten außerdem einen geteilten Angriff. Als 
drei Slugzeuge uns von der Seontjeite anflogen, an» 
[heinend um unfere Aufmerffamfeit auf jidy zu ziehen, 
um dann bei den erjten Scüjfen fofort abzudrehen, 
bewarfen uns zwei andere Mafdjinen, die aus der 
Ridjtung Sonne angeiffen, mit Bomben. Allerdings 
ohne allzu großen Erfolg. Wir jhidten ihnen dafur 
einige Seuerüberfälle nad, die fie fofort zum ftarfen 
Abdrehen veranlaßte. 

Diefe erjte Befanntfdjyaft der roten Slieger mit der 
deutfhen Slaf wirkte fit) auf deren Angeiffstätigkeit 
außerordentlih aus. In den folgenden Woden er- 
fhienen feindlihe Slugzeuge in dem gejamten Seont- 
abjcynitt überhaupt nidyt mehr und aud) [päter ge 
nügten meift die erften Schüjfe, den Öegner zum Alb» 
drehen zu zwingen, wenn er fidy überhaupt in unjeren 
Wirfungsbereih hineinwagte. 
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Der Flugplatz Llanes an der Nordküste antane war 
des Vormarsches der Nationalspanier gegen die letzte 


lungen und Gebiete der Roten i im Norden zeitweise der © 
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 norräte der berühmten Waffenfabrif von 


_ zumpeln zu fönnen glaubten, 


roten Banbditen 


— farf und mit folhem Schwung wurde 


Alter zwifden 15 und 50 Jahren lag, 
Ga daß die Roten ji; immer tiefer eingraben 


mußten. 


RG beladen worden. 


Band des Eajo. €s leudjlet in ver erfien 
Delle des Cages auf. Wir droffeln die 


- Hften Fommend, Toledo an. 


SE harakteriftilchen Dieredtürmen gegen den 
pftliden Himmel ab. 


Ausmaß von 60 x 60 Metern. In diefen 


Kr den Belagerten und nidjt den Roten in 





Hilfe für den Alkazar 


Helden von Toledo 


Deutsche Kampfflugzeuge verproviantieren die 


Am 26. März ftürgte der Derfaller unferes Erlebnisberichles, 

Haupimann Freiherr non Moreau, bei einem Erprobungpflug 1öd- 

lid; ab. Houpfmann v. Morean, der fi} als Mitglied der Xegion 

Condor im Gpanifchen Arieg bejonders ausgezeichnet hat, gehörte 

zu den befannteften deutjchen Siugzeugführern. Sein Name ift durch 

die Teilnahme am erften Ozeanflug Berlin-New Yorf und zurüd 
und am Refordflug Berlin-Tofin für immer mit der Selhichle der 

Sliegerei verbunden. Mit Hauptmann von Morsanu hat die dentlce 

Suftwoffe einen ihrer beften Offiziere verloren. 

Seltfame Sradjt für ein Kampfflugzeug: Große 
Bledjkanijter mit Konferven, Büchfenmildy, Kaffee, Tee, 
Schofolade und Zuder gefüllt werden ftait der Bomben 
in die Bombenfammern eingehängt. Es werden immer 
mehr Kanifter; weit ragen jie unter dem Rumpf des 
Siugzeuges heraus. Immer noch mehr Kanijter fommen, 
Soldaten häufen fie im Rumpf neben den Cüren auf. 
Im Eritifchyen Moment wird man die Türen öffnen und 
die Kanijter hinausjchleudern.... 

Es ift der 20. Auguft 1936, und das Jlugzeug, das 
diefe jeltjame Zajt zu befördern hat, ift eine Ju 82. 
Sür den Alfazgar von Toledo Jind die Kanijler mit den 
Sephbensmitteln beftimmt. 

Es ift Radıt. Auf dem Slugplat von Sevilla 
laufen die Motoren der Ju 52 warm. Die Majdjine joll 
jo ftarten, daß fie beim erjten Morgengrauen den 
Alfazar von Eoledo erreicht. 

Die Propeller braufen auf, ein Signal, die Majcdine 
ftartet und entjhmwindet in Sekunden den Bliden des 
Bodenperjonals. { 

Alfazar von Toledo — das ijt das Heldenlied des 
jpanijgen Krieges. Geit Beginn diefes Krieges wird 
der Alfazar, die alte Sefte, deren Örundmauern auf Die 
maurifhen geiten zurüdgehen, von jhwerbemwaffneten 
toten Horden belagert. Und in den Mauern diefer alten 


Sejte werteidigen fid; bis aufs äußerjte Offiziere und 


Solduten der Sarnifon Toledo und der Kriegsjcule, 
die ihren Sit im Altazar, der „Wiege der [panijchen 
Infanterie“, hat, verteidigen fi; Kadetten, Männer 


- der Huardia Civil, Männer aus den Sireijen der 


Solange und der Requetes. Oberft Moscardo, der 


heutige General, ijt der Anführer diefer Helden, die 


nidjt daran denen, fid; den roten Belagerern zu er- 
geben, obwohl zunädjt nodj feine Ausficht auf Hilfe 
von außen bejteht... 

Die Motoren braufen über das in das Dunkel der 
Radjt getaudyte Spanien. Sanz von fern 
Jieht man im erften ®rauen des Tages 
ganz [dimad; die Konturen der Montes 


Ein toller Kerl, diefer Moscardo. Als 
er, der damals Stadifommandant von To- 
ledo war, von der Madrider Regierung 
den Befehl erhielt, Die gefamten Munitions- 


Coledo nad; Madrid zu haffen, hatte er 
geantwortet: „Die Munition ift unterwegs 
— aber nit nad; Madrid, fondern nad 
dem Hlfazar.“ And als die erjten Roten 
nahten und mit einem Sandftreid die 
Soldaten und FKadetten des Alfazar über» 
hatten 
MS-GÖarben die 
empfangen und fie 
jleunigft zur Dedung gezwungen. So 
zah mar der MWiderftand geworden, fo 


Dandgranaten und 


der Alfazar von Männern verteidigt, deren 


und immer [hywerere Gefhübe hinzuziehen 
- ömmer fnapper waren die Lebensmittel 

geworden. Man hungerte .... 

Ee Darum war von dem Slugplah in Sevilla 

Die Ju 52 mit Zebensmitteln ftattmit Bomben 


Unter der Mafdyine liegt das filberne 


Motoren und fliegen im Sleifflug, von 


Scyon hebt Jid; der Alfazar mit feinen 


Der Innenhof der Seftung hatte ein 


Hof mußten die Kanifter fallen, um 
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die Hände zu geraten. In Höhe der Turmjpigen, jo 
niedrig als möglidy, brauft der graue Dogel nun über 
die Burg, ein Jug an den Bombenhebeln, auf Dollgas 
heulen die Nioforen wieder auf, und im Sajotale ent- 
fdiwindet die Mafchine in weftlider Ricdytung. Someit 
hätte alles gefiappt, die Aberrafchung war gelungen, 
fein Schuß jdjien gefallen zu fein, nur um eine Gefunde 
zu früh hatten fi die Kanifter gelöft und das diel, 
den Innenhof, nicht erreicht. 

Es ging zueüd nad Gevilla, um fofort den Der- 
fisch zu wiederholen, nody am gleichen Tage ber Be- 
akung die nötigen Lebensmittel zu bringen. Ranijler 
waren nod; genügend vorhanden, das übrige murde 
in aller Eile beforgt, und gegen Nadymitlag Tonnte der 
zweite Start erfolgen mit mehr Ausfidt auf Erfolg, 
denn man Tannte das Selände, Fannte die Seftung umd 
vor allem den Fleinen Innenhof, den Diesmal die 
Sadung unbedingt erreichen mußte. Wieder murde in 
faft 4000 Meter Höhe die etwa 520 Kilometer lange 
Strede Gevilla—Coledo zurüdfgelegt, doch befannt 
war das Gebirge, befannt das fiefeingefchnittene Tal 
des Tajo. Wieder ging es im Sleifflug, diesmal in 
der völlig unbewohnten Gegend ovfiwärts der Berge 
non Toledo, herunter. Die lette Strede wurde im 
Siefflug zurüdgelegt, und zwifchhen den vier Türmen 
fliegt zum zweiten Male an jenem 21. Augujt die 
Su 52 hindurd), die Bombenfchlöffer Jöfen ji, praj- 
felnd Fnallen die Kanifter auf den Hof, während 
unfere Mafchinengewehre ihre Öarben und Grüße in 
die roten Truppen fciden, als &afelmufif zu dem 
Seftbraten, der verfehentlid am Morgen in ihre Hände 
geriet. Doh aud; fie fchliefen diesmal nicht mehr wie 


-in der Srühe, gemerkt hat man diefe Tatjahe aller- 


dings erjt nah der Landung in Salamanca. 

Rod; zweimal wurde diefer Slug wiederholt, ein- 
mal mit, das andere Mal leider ohne Erfolg. Dod) 
als zum driffenmal das Slugzeug mit den Xebens- 
mitteln und einer Botjhyaft des Generalifjimus über 
den Alkazar fliegt, da hatte jid; das Bild geändert; er 
war zur Ruine geworden. Andauernder roter Artil- 
ieriebefhyuß färntlider Kaliber hatte die Mauern zer» 
jtört,. das Heer der Belagerer hatte Jich erheblidh ver- 
ftärft, Kerntruppen aus Madrid waren eingejegt wor- 
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um die Seftung zu erflürmen, ihre Ausceuflung 
ızerwagen begleiteten ihre Angriffe, die 
gegenüberliegenden Häujer warem Zu Artillerieftellun, 
gen ausgebaut morden, und aus den senjtern, ver 
barrifadiert hinter Sandfäden, ragien die Rohre der 
7,5-.Jentimeter-Ranonen, Die in direffem Gchufner 
fahren auf eine Entfernung von zirfa 100 Metern 
Salve auf Salve gegen die Henjterfronten des Alkagar 
feuerfen. Auf den Hügeln jüdlid; des Tajp waren 
Batterien in Stellung gegangen, 2: Sentimeter-Slaf mar 
rings um die Yurg aufgebaut, aus den Dadjlufen der 
Häufer drohfen die Läufe von Mafchinengewehren, 
Doc vergeblich war der Anfturm. Hinter Dred, Schuft 
und serdll lag die Bejahung, Tag und Radt wadı 
fam jeden Angriff abwehrend. Ihre Waffen beflanden 
aus Mafchinengemehren, fiarabinern, Dandgranaten 
und Piftolen, Fein einziges Sefchüb fland zur Ver 
jügung, feine Panzerwagen dedten ihre Ausfälle. Aber 
der Wille, zu fiegen, gab ihnen die Kraft, durchaus 
halten, ihr Rampf galt der Rettung des Daterlandes, 
mährend der Seind, beftehend aus Milizen, Söldner« 
{ruppen — ja fogar Weiber lagen in biindem Haß 
hinter den MO — jene Ideale nidzt fannte. Hier ber 
wahrheitete jih wieder die Catjache, daß nidjt die 
Größe einer Airmee den Ausfchlag gibt, jondern ihr Seift. 
Mit den Lebensmitteln fiel diesmal die [don ers 
wähnte Botfcaft in den Innenhof des Alkazar, die den 
(apferen DVerteidigern Runde bradte von den nahen 
den Truppen Srancos. Calavera war genommen und 
Maqueda, unaufpaltfam drang Yagüe mit feinen Tegio» 
nären und Maroffanern weiter vor. Rur mehr Furz 
war diesmal der Rüdflug bis zur Sront. Als wir nad 
ienem Unternehmen wieder in Salamanca landen, da 
tonnte man an dem Ausjehen unferes Vogels die Ju: 
nahme des feindliden Widerftandes erkennen. Die. 
Slähen waren duccjlödert, durch Sührerfig und den 
Topf, wo der wadere Benbadjier feinen Poften hatte, 
waren die Kugeln gefahren, die Bombenmagazine 
waren durcdjchoffen. Rote Munition war 88, zu 
erfennen an der Wirkung, die ähnlich den Dum-Dum- 
Sefchoffen ift. Die Füllung befteht aus Blei, das beim 
Auffchlag in viele Fleine Teile zerjprigt und üble Bermun«- 


den, 
war gut, Par 


dungen mit fi) bringt. Dody audy unfere MÖ- Munition, die” = 


wir an Bord hatten, war verbraudt, hinein 
ME in die roten Widerjtandsnejter, in ihre 
ni Gräben, in ihre Kolonnen führen die 
Seuerftöße und jene Fleinen italienijchen 
5wei: Kilogramm » Speengbomben, die 
man der Einfadhjheit halbee gleich mit der 
Hand aus dem ausgefahrenen Topf des 
Slugzeuges wirft, flogen überall dahin, 
wo der Feind fidy zeigte. In den nun 
fommenden Tagen fanden Bombenangeiffe 
auf die roten Batteriejtellungen jtatt, um 
fie zum Schweigen zu bringen und Das 
mit die Alfazar-Befabung zu entlaften. 
Als es zum vierten Male im Tiefflug 
über Toledo ging, war vom Alfazgar nur 
mehr ein raudyender, qualmender Crüm- 
merhaufen übrig. Den Rejt hatten ihm: 
die drei Minenjprengungen gegeben. 
Was Kanonen, Panzermagen und Ma 


Burg Zu nehmen oder die Befatung zur 
Abergabe zu zwingen, follte nad dem 
beftialifchen Plan der roten Heerführer 
dem Dynamit vorbehalten bleiben. Tag. 
und Radjt wurde gebohrt, und die Stollen 
drangen immer tiefer in den Sels ein, 
auf dem der Alfazar ftand, bis eines 
Morgens die fürchterliche Speengung er 
folgte und die Weft- und Nordfafjade um- 
eb. Ducd den Qualm und den Raud 
festen die Roten zum Angriff an, do 
auch diefer Anfturm wurde abgewehrt; 
nad) erbitterten Kämpfen trat der Seind 
gefdjlagen den Rüdzug an. r 
Am 28. September 1936 rücten die 
Truppen srancos in Toledo ein, die Be 
freiung für die_ heldenmütige Befabun 
war gefommen. Die Augen der ganzen 
Welt lagen voll Anerfennung und Be 
wunderung auf jenen Soldaten, die bis 
sum lesten ihre Pflidyt erfüllt Haben und 
damit unjterblih in der de 
Spaniens geworden find. 





Ihinengewehre nicht fertigbradhten, die Re 



















MH Bomben 


Kreuz und quer Durch Spanien 


Von Hauptmann von Moreau + 


Hleichzeitig, während um den Alkazarder Rampfbrennt, 
rührt fid; aud) an den anderen Sronten der Seind. Toledo 
ift nur ein Zeilausfchnitt aus jenem gewaltigen Ringen 
swilhen Weiß und Rot. Klein nur ift die Luftwaffe, die 
zur Verfügung Jteht, die aber überall da eingefeßt werden 
muß, wo e5 vorwärtsgehen foll. Ihre hauptfählidhe Auf- 
gabe in diefem Krieg ift es, die fehlende Artillerie zu er» 
feben, die feindlien Stellungen jturmreif zu madyen, be» 
vor dann die Infanterie mit aufgepflanztem Bajonett die 
Sräben, Stellungen und Dörfer nimmt. Mit einem einzigen 
Kampfflugzeug wurde begonnen, bald waren es zwei, 
dann Stand die erjte Kette, eine zweite Fam hinzu, endlich 
hatte man Staffelftärfe erreicht. 


Der Heimatflughafen der erften deutfhhen Kampf 
ftaffel in Spanien war der Pla in Gan Fernando, 
55 Rilometer wejtlid; von Salamanca, der in Sriedens- 
zeiten eine große Diehweide war. Auf der offenen Geite 
lag der Butshof, die anderen Geiten waren durd; 
Süfhe und Baumbeftände eingefaßt. Es war ein 
idealer Slugplat. In den Bujfdwald hatten wir 
Scneifen gehauen, wo die Slugjeuge vollflommen ge- 
dedt gegen Sliegerficht weit auseinandergezogen fanden. 
Auf der gegenüberliegenden Geite befand jidy das 
Bomben- und Brennftofflager, getarnt unter Baumen 
lagen die Bombenjtapel, einige hundert Meter davon 
entfernt die Benzinfäffer, mit Planen und äweigen 
überdedt. In der Nähe der Slugzeuge ftanden unjere 
Zelte, in denen wir unfer Quartier aufgejälagen 
hatten. Dahinter waren große Lauben und bildeten 
die Garagen für den Wagenparf. Es war [dywer, den 
Blab zu finden, da Fein Slugzeug, Feine Halle, nidjts 
verraten hätte, daß hier ein Sliegerhorft erftanden war. 

Das Haupiquarfier Öeneral Francos war von 
Gevilla nad; Caceres übergefiedelt, das 160 Kilometer 
von Salamanca entfernt war. Die Einfahweifungen 
famen meift von dort, oft aber aud direft von den 
einzelnen Srontabjänitten. Im Norden war eine 
ganze Stadt, Oniedo, volliommen von den Roten ein- 
gejcjloffen. Die Bejatung funkte dringend um Abmwurf 
von Medilamenten, um die Derwundeten zu behandeln, 
ferner waren Zünder notwendig und Infanterie» 
munition. Der &ransport nad) dort Fonnte nur mit 
Slugzeugen erfolgen, da jede Verbindung mit Der 
weißen Befahung abgefhnitten war. Die Eifenbahn- 
linien, die nadd Madrid führten, follten zerftort und 
zerftört gehalten werden, um jo die Nadjdyubmog- 
lidjleiten in die Hauptfladt zu erfdmweren. Ferner 
liefen Meldungen ein, laut denen im GSüdoften, im 
Hafen von Eartagena, große Ausladungen ftattfanden, 
darunter Slugzeuge, die auf einem Pla in der Nähe 
oon Cariagena montiert werden follten. €s war Elar, 
da die Notwendigkeit vorlag, hier dazwildyen zu 
fjuufen. Sevilla war bombardiert worden, die Bajis 
diefer roten Bombenflugzeuge follte Malaga fein. Alfo 
au| nah Malaga! Es war Ständig ein Gortieren der 
Auflräge und ein Abmwägen, was nun gerade am 
wichtigften war. Gern hätten wir alle Wünfdje be- 
friedigt, dod; die Luftwaffe war zahlenmäßig zu ge 
ring. So z0g unfere Staffel wie die Zigeuner Durds 
Sand. Einmol flogen wir im Süden, am nädılten Tage 
fielen die Bomben im Norden. Überall faßen Xeute, 
die ftändig das Nötigfte in Rejerve hatten, jo in ©e 
villa, Oranada, Leon, Caceres, die den Brennftoff und 
die Bomben organifierten — nidjt zu vergefjen Unter- 
fünfte und Verpflegung. Die Stadt Salamanca ging 
in ihrer Saftfreundfdhaft jo weit, der Staffel ein ganzes 
Hotel mit Anterlunft und Derpflegung Eojtenlos zur 
Derfügung zu ftellen, ferner jeden Mann der Glaffel 
mit warmen Winterjadyen einzufleiden. Als [päter ein- 
mal die Staffel wieder nady dort zurüdtam, hatte fid) 
die Elappe in diefem, unferem Hotel eingerichtet; denn 
jeder flug da fein Quartier auf, wo eben Plab war. 
Nun aber war diefes Hotel Areigentum unferer Staffel, 
und in der folgenden Nadjt — es war Abend, als wir 
einrädten — fand ein ungeheurer Budenzauber Statt. 

Die Radheichlen- und Befehlsübermittlung von den 
Stäben zu den unierftellten Einheiten fand durd) Sern- 
jorecher flatt, dody hatten wir nod; Fein Militarnet. 
Sämtliche Gefpräde liefen auf den normalen Pojl- 
leitungen und fonnten in jedem Sernjprehamt abgehort 
merden. Run darf nidjt vergeflen werden, daf es 
ein Bürgerkrieg war, der in Spanien toble; zwar 
landen die Sronien feft zwifchyen den beiden Parteien, 
dod; genau jo wie in Madrid und in Barcelona mand) 
Srancvanhänger zu finden war, jo gab es aud auf 
unferer Seite verfappte Rote, die fidy überall herum- 
teieben. Praktifd; hatten wir es öfter erlebt, daß AUnter- 
nehmungen, die telephonild; vereinbart wurden, verraten 


waren, daß plöhlid; Slaf aufgebaut war, wo vorher 


nicht einmal ein Mafchinengewehr geftanden halte, daß 
der Gegner Referven in den beabfichtigten Angriffs- 
caum geworfen hatte, wo vorher die Linien nur [ywady 
bejett waren. 

Als Ende Oktober um Madrid gekämpft wurde, 
waren fajt bei jedem Einfaß die feindlidyen Jäger be- 
reits im der Luft, als unjere Slugzeuge zum Angeiff 
erjdjienen. Man munfelte von einem roten ©eheim- 
fender in Salamanca, der das Kommen der Bomben- 
fugzeuge anfundigte; ganz ift die Gade nie geklärt 
worden. Ob es der gut funktionierende feindliche 


Meldedienft war oder Verräter im Hinterland, furz, an 
jener $ront war immer etwas los. 

leid zu Anfang des Krieges lagen in diefem Ab- 
„Denpitine 510”, 


Idynitt franzöfifhe FJagdmafdinen 


























































Vom Führungsstab ist der Be- 
fzhl zum Einsatz eingetroffen. 
Wir studieren auf unseren 
Karten Anflugsrichlungen auf 
das vorgeschriebene Ziel: eine 
im roten Stellungsbereich lie- 
gende wichtige Brücke über 
den Ebro bei Miravet 


Schräg unter uns schen wir be- 
reits im Dunst das Ziel liegen. 
Da mit dem Auftauchen roter 
Jäger gerechnet werden muf, 
machen wir ‚klar zum Ge- 
techt", fahren den unteren 
MG.-Stand, den sogenannten 
Topf, aus und besetzen auch 
die übrigen MG.-Stände 


moderne, [hnelle Slugzeuge, die als erfle franzöfifche 
Hilfe für Rot in Erfheinung traten. eh Be 
unternehmung auf Madrid fand bereits Ende Auguft 
ftatt. Der Auftvag lautete, das Kriegsminifterium an» 
sugteifen, dody gleidz der nädjfte Satz in der erhaltenen 
Weifung hieß: „es muß unter allen Amftanden ver» 


mieden werden, den Prado zu treffen“, jenes berühmte 


Mufeum, weldjes in der Nähe des Jieles lag. Das 
war nun j[hwierig, da wie Madeid nicht fannten. Wie 
ftudierten genau den Stadtplan und verfudten uns alle 
Einzelheiten einzuprägen. In einer hellen Mondnadjt 
wurde geftartet. Mit an Bord war nod; ein fpanifder 
Offizier, der lange im Minifterium gearbeitet hatte 
und daher Ortskenntniffe befaß. Wir flogen füdlid 
Madrid in großer Höhe an, dann fhliden wir mit 





“ 





Wir befinden uns in 4000 m Höhe, die Sicht ist trotz der reichen Wolkenbildung klar. Deutlich erkennen wir unter uns die Sand- 
bänke des Ebro. Wir nehmen unser Ziel, die Brücke (auf dem unteren Bild noch nicht zu sehen), ins Visier, ein Druck auf den 
Auslösehebel und ein Teil unserer Bombenlast rast aufheulend in die Tiefe. - Die Zahl 4 weist auf einen Orientierungspunkt hin =» 


einen Landungssteg - der auch auf den nachfolgenden Bildern zu erkennen ist. 
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ererineg 7 wert 
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Beim ersten Anflug liegen unsere Bomben rechts der Brücke. Der Streubereich der Bomben ist auf dem Bild oben durch punk- 
tierte Linien umrissen. — Erst beim nächsten Anflug (Bild unten) erzielen wir Treffer, die am linken und rechten Ufer die Brücke 
unterbrechen (siehe die Pfeile bei Ziffer 2). Ein weiterer Bombentretier (Pfeil 3) zerstörte die Mitte der Brücke. — Auf beiden 


Bildern sind die roten Stellungen vor Miravet durch eine Zickzacklinie angedeutet. 


































gedrofjelten Motoren fo leife als möglid; uber den 
Barf Retiro hinweg auf das Jiel zu. Der erfte An- 
ug diente zue Erfundung, erft beim zweiten erfolgte 
der Abmwurf. Da der gejamte Straßenverkehr nod in 
vollem ®ange war, [dien das Herannahen unjerer 
Mafdjinen überhaupt nidyt gehört worden zu Jein. 
Erft nadj der Erplofion bligfen Scheinwerfer auf und 
einige Batterien eröffneten das Seuer. Doc; galt Diefes 
seuer in erfter Zinie unjeree Seudtbombe, die wir 
abgemorfen hatten und die nun [djeinbar für den 
bofen Seind gehalten wurde, eine Methode, die id 
[päter nod; öfter bewährte; faft immer fielen die Roten 
darauf herein und Fonzentrierien ihre Abwehr auf 
diefen Punkt. Nad; zwei Tagen erfuhren wir, daß die 
Einfhläge hart am Portal gelegen haben und daß die 
Wade gefallen war. 


Der nädjlte Befud follte dem feindlidgen Slugplaß 
Barrojas gelten, der oftwärts von Madrid lag. Der 
Aingeiff fand am Morgen ftatt. Rote Potez-Bomber 
ffianden unten, und der Plah war durd; Flat gefhüßt, 
die aber denkbar fdleht [hoß. Auf dem Rüdflug 
wurden wir von unjeren Kameraden mit drei Jagd- 
flugzeugen aufgenommen. &s war ein prädtiger An- 
blid, als plößlidh Diefe Ketie aus den Wolfen auf- 
faudjte, um uns die legte Strede über Seindesland zu 
begleiten. Die Jäger, unfere deutfhen Kameraden, 
lagen zu jener Seit in Escalona bei Gegopvia, einem 
einen Seldflugplat, und räumten von dort aus an 
der Madrider Sront gehörig auf. 


Rad dem Hall von Soledo rüdten die Kolonnen 
gegen Norden meiter vor; die Aräfte, die am 
Öuadarama und an den GSüdofthängen der Sierra de 
Öredos Jtanden, follten ebenfalls zum Angeiff antreten, 





Wir haben unsere Auf- 
gabe erfüllt, bei strah- Re ya a 
lendem Wetter kehren RN ae 2 re 
wir zurück, unter uns 

liegt unser Flugplatz 
und die Kette löst sich 
auf, um zu 















landen 


Ganz unbehelligt sind 
wir nicht davon ge- 
kommen,abererstnach 
der Landung sehen wir 
die Bescherung: die 
rote Flak hat ein paar 
racht gute Treffer in 
der Tragfläche und am 
Leitwerk (Bild oben 
und rechts) anbringen 
können. Auch die Ab- 
wehr-MG haben nur 
um ein weniges zu kurz 
geschossen: eine ganıe 
Garbe von Treffern sitzt 
im Seitenruder einer 
unserer Kisten 


Ein Bildbericht von Ober- 
leutnant von Wuthenau 


und aud nordofiwärts von Madrid, im Raum von 
Soria, wurden Truppen zujammengezogen. Giguenza, 
eine Fleine Stadt ungefähr 70 Kilometer nordojtwärts 
Öuadalajara, follte genommen werden. Der Angtiffs- 
plan Jah vor, daß die Rampfeinheiten der Luftwaffe 
unfer dem Schub der Jagdftaffel dur ein rollendes 
Bombardement auf die roten Ölellungen, beginnend 
am [ruhen Morgen, die Kampffraft des Seindes zer- 
mürben jollte. Punft 12.30 Ahr follte die Infanterie, 
die in der vorhergehenden Radıt die Ausgangsjtellung 
erreicht haben follte, zum Angriff vorgehen. An einem 
regnerijdyen, trüben Nadymittag fand die Verlegung 
der Staffel nad Barahona jtatt, einem Eleinen Seld- 
flugplab, ungefähr 28 Kilometer von der Sront ent. 
fernt. Da im Geftor von Madrid, zumal auf dem 
Pla in Öuadalajara, Rot die Majfe feiner Suftfräfte 
fonzentriert hatte, wurde die Derlegung der Slugzeuge 
fur; vor Einbeud der Dämmerung durchgeführt. Bei 
der furgen Entfernung von der Sront Fonnte ein feind- 
liter Zuftangriff ohne weiteres überrafhend erfolgen; 
ein Radjtangriff jedodh war nidyt zu erwarten, und am 
nadhjten Morgen, längft vor Tagesanbeud, follten 
unjere Einheiten fowiejo einfahbereit fein. Der Platz 
lag über 1100 Meter hoch, und es herrfchte dort bereits 
bittere Kälte. Mit uns war nod) die deutfhe Jagd- 


ftaffel gelandet, unter 


der Sührung von Oberleutnant 
Eberhard, ferner eın? Ipanijde Einheit, en 
mit denen mir [om mande Anternehmu Kur >= 
geflogen hatten. Abends re ee. 
griffsbefprehung mit den Suhrern a er > Er 
heiten ftatt, und anfchließend Be N _ 
märmenden Punfd am fRaminfeuer des i ft» 


hofes. 

Zei nädhjfien Morgen, nody bei Dunfelheit, wurde 
abgerüdt. Die Ötartfolge Der eh ee .. 
feftgelegt, Die Bejahungen hatten ihre Bingeieiegn e 
miderflandspunfte und Stellungen Der an - s 
ten. und Bunft 7 Uhr fiel die orjte ae de > _ 
mar 20 bis 30 Minuten über dem gein ‚ hatte alfo 
3eit, jedes Ei mit Überlegung und Ruhe zu werfen. 
Die Anariffshöhe war Jo niedrig, dab man jedes 
tchiehende feindliche Majdinengemehr a 
meift feuerten diefe aus Häufern a es u en am 
Stadtrand, und eine 50-Rilogramm- Bombe genügte, 
um diefe leixhigebauten Hutten zum Einfturg zu brin 
gen. Unter dem Gchube dDiefes Zuftartilleriefeuers ar 
beitete fi} die eigene Infanterie Immer Beet Dr, 
ide Bodenmelle als Defung ausnugend. Um 12.15 
Mhr brauften fämtlidye am Angriff beteiligten Slug- 
enge im Giefflug uber die Stadt hinweg, und wo fi 
vom Seind nodh eimas zeigte, feuerten unfere Ma- 
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Idhinengemwehre dazwilhen. Wir erfannten deutlich die 
eigenen Truppen, die bereits unmittelbar vor der 
Stadt lagen, jahen ihr Winfen und erfannten die nod) 
zufammengerollten nationalen Seldzeichen. 12.30 Uhr 
begann der Sturm, während unfere Slugzeuge, nun 
ohne zu [hießen und ohne zu werfen, nuermeht 
„moralmente* bejhüend über der Stadt Freiften, wie 
dies am Abend vorher bei der Bejpredhung vereinbart 
worden war. So groß war bereits das Dertrauen der 
Legionäre, bejonders der Maroffaner, in unfere 
großen „trimotores“, daß allein ihre Anwefenheit den 
Truppen Giegeszuverfight verlieh. 

Am gleichen Racdjmittag fiel Siguenza. Auf unjerer 
Seite hatten nur zwei Mafdjinen je einen Jwei-enti- 
meter-Slaftreffer — allerdings Volltreffer — erhalten, 
ohne daß dabei der geringfte Schaden angerichtet 
worden wäre, ein ziemlich Fläglihes Refultat für die 
beiden Örlifonfanonen und ihren Munitionsverbraud. 
Giguenza war ein Mufterbeifpiel jener für den fpani- 
hen frieg harakteriftiichen Kriegführung, engjftes 
öufammenarbeiten zwijdyen Infanterie umd Slieger- 
(ruppe. Wenn Dorbereitung und Durchführung des 
Angriffs Fräftemäßig und zjeitlih genauefiens abge- 
ftimmt war, [o 
jolg und Gieg. 


führte diefe Methode faft immer zu Er- 


